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Polen Schaden zufügt, 


er 


Bei höherer Gewalt. Betriebsftörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rüczzahlung des Bezugspreiſes. 


Was toitet die Liqnidationspolitit? 


Die Schulden an deulſchland. 


Wir haben bereits wiederholt darauf hingewieſen, daß die 


Liquidationspolitik unſerer Poſener Entdeutſ t . 
dlen Schaber | . die fähigſten Landwirte und tüch⸗ 
tigſten Staatsbürger vertrieben werden, indem das Land herunter⸗ 
kommt und nicht mehr ſo ertragreich iſt (ſiehe die wiederholten 
Artikel in der polniſchen Preſſe), ſondern daß ſie auch noch ga nā 
erhebliche Summen Geld koſtet. Denn mit der Liqui⸗ 
dation allein iſt es bekanntlich nicht getan. Es wäre ein zu 
bequemes Mittel, einfach zu „liquidieren“, und nichts dafür zu 
bezahlen! Es wäre das jenes Mittel, das uns der „Kurjer 
Poznanski“ empfiehlt, ohne zu bedenken, daß ſolcher Bolſche⸗ 
wismus, ſolche Zerrüttung des“ uralten Eigentumsrechtes fih 
bitter rächen muß. Liquidation bedeutet „Enteignung 
gegen Entſchädigung“, d. h. angemeſſene Entſchädi⸗ 
gung. Wenn aljo das Lignidationsamt auch die „Arbeit 
bereits geleiſtet“ hat, jo ift damit der Staatsſäckel nicht etwa reicher 
geworden, — er muß die Liquidierten entſchädigen. Wie in 
unſeren Tagen ſolche Dinge wirken, das zeigt eine ſehr gute Dar⸗ 


ſtellung der „Deutſchen Rundſchau“ in Bromberg, die uns eine | 


ungefähre Aufftelung der Koſten vermittelt. Danach wird 
durch die Entſcheidung des Ständigen Internationalen Gerichts im 
Haag in Sachen des Stickſtoffwerks Chorzów und der Liqui- 
dationen wieder die Frage der durch die polniſche Liquidations⸗ 
politik verurſachten polniſchen Schulden an Dentſch⸗ 

and aufgeworfen. Das Stickſtoffwerk in Chorzöw ſtellt, wie 
ſchon bekannt, einen Wert von 100 bis 120 Millionen 
Goldmark dar. 
beſteht, wird die polniſche Regierung dieſe Summe zahlen 
müſſen. Hierzu kommen aber noch weit größere Sum- 
men, die die polniſche Regierung wegen ungenügender Ent⸗ 


ſchädigungen für Liquidationen an Deutſchland zu entrichten hat, 


und zwar belaufen ſich die Klageſummen, über die das Ge⸗ 
miſchte Schiedsgericht in Paris ſchon entſchieden 
at, auf rund 300 Millionen Goldztoty, das find 


240 Millionen Goldmark. Dazu kommen weiter die Summen, 
die für die Entſchädigung von rund 3000 verdrängten An⸗ 


ſiedlern zu zahlen find, und die Entſchädigungen, die für die 
verdrängten Domänenpächter geleiſtet werden müſſen. 
Endlich kommen noch dazu alle die Entſchädigungen für die 
widerrechtlich aus Polen vertriebenen Deutſchen 
und für die widerrechtlichen polniſchen Maßnahmen, die ſich eben⸗ 
falls auf viele Millionen Mark belaufen. Nach vor⸗ 
ſichtigen Schätzungen unterrichteter Stellen beträgt die Geſamt⸗ 
ſchuld Polens an Deutſchland weit mehr als eine 
halbe Milliarde Goldmark. Dieſe Summe übertrifft den 
Vetrag von 600 Millionen Goldzkoty, mit deſſen Einbringung als 

uslandsanleihe die neue zerrütteten 
Staatsfinanzen zu ſanieren hofft. 


Der Dölkerbundsrat tagt. 
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er wie bisher. Doch es wird wahrſcheinlich zu keinerlei 
enſten Dingen kommen, denn Frankreich hat Finanz⸗ 
Ina en, und England iſt mit jeiner Arbeiterfkage be⸗ 
lei tigt, die viele unruhige Stunden ſchafft. Man wird ſich viel⸗ 
seicht ein wenig privatim unterhalten — und man wird eine 
berüngung herbeiführen —, um dann vielleicht im September die 
aber ute öfung auf diplomatiſchem Wege zu finden. Das heißt 
daß falls kein Veſchluß in der Ratsfrage gefaßt werden ſollte, 
wird an den Völkerbund zuſammenrufen, daß man ihn eröffnen 
habe: ohne vorher einen Veſchluß des Rates zuſtande gebracht zu 
berſtir. Deutſchland wird in einem ſolchen Falle ziemlich 

immt fein, denn nach der geſcheiterten Märztagung ift unbe- 


equent vorgehen wollte, 


chungskreiſe nicht nur 


Falls Polen auf der Liquidation dieſes Werkes 8 


dingt das Recht vorhanden, das zu einer Entſcheidung 
drängt. Der Völkerbundsrat muß zu einem Entſchluß kom⸗ 
men — im Intereſſe der europäiſchen Entwicklung. Der Weg für 
Deutſchland muß geebnet ſein, — wenn nicht die Arbeit der 
letzten Monate illuſoriſch werden fol. 

In dieſer Stunde, da dieſe Zeilen geſchrieben werden, tritt 
der Rat zuſammen, um offiziell ſeine Tagung zu eröffnen. 
Noch liegen nähere Berichte nicht vor. Immerhin ſei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die nächſten Tage hochwichtige politiſche Ent- 
ſcheidungen bringen können, die für ganz Europa, und beſonders 
auch für Polen, von ausſchlaggebender Bedeutung 


ſind. A A 
Die Regierungskriſe. 

Eine Warſchauer Meldung des „Kurjer Poznanski“ lautet: 
„Wir erwähnten bereits, daß das künftige Kabinett vielmehr eine 
umgeſtaltete Regierung Bartels ſein werde. Die 
Schwierigkeiten türmen fih auf den Poſten des Finanzmini⸗ 
ters. Nach den Gerüchten vom Sonnabend beſitzt der frühere 
Miniſter Czeskaw Klarner die meiſten Ausſichten. Der 
Präſident wandte fich nach zweiſtündiger Konferenz mit dem zurück⸗ 
getretenen Premier Bartel an dieſen mit dem Vorſchlag. die 
Miniſterpräſidentſchaft im neuen Kabinett zu übernehmen. Profeſſor 
Bartel bat um orei Tage Bedenkzeit bis zu feiner Rückkehr 
aus Lemberg, wohin er abgereiſt ift, um fih verſchiedenen Pflichten 
zu entledigen. die fih aus feiner Profeſſorſtellung ergaben und im 
uſammenhang ſtehen mit dem zu Ende gehenden Schuljahre 
des Polytechnikums. Während ſeiner Abweſenheit wird er vom 
nee Miodzianomwsti vertreten. 


Um den Finanzminiſter. 

Zur Frage der Peſetzung des Finanzminiſterpoſtens ſchreibt 
der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny”: „Wer im umgeſtalteten Ka- 
binett des Dr. Bartel den Finanzminiſterpoſten übernehmen 
wird, iſt eine Frage, die jetzt die Wirtſchafts⸗ und Finanzkreiſe 
ſtark beſchäftigt. Es werden verſchiedene Namen genannt, darunter 
auch ſolche, von denen man von vornherein weiß, daß fie jetzt irreal 
ſind. Man ſpricht von der Kandidatur des gegenwärtigen In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſters Gliwic, vom Abg. Byrka, vom 
Prof. Krzyz anowski aus Krakau, von Herrn Antoni Wie- 
niawski, des früheren Induſtrie- und Handelsminiſters 
Klarner und des Abg. Michalski. Es heißt auch, daß der 
gegenwärtige Miniſter Gabriel Czechowicz auf feinem Poſten 
bleiben fol. Profeſſor Krzyzanowski und Wieniawsk: 
ſollen abgelehnt haben, und auch Herr Klarner hat, wie ver⸗ 
lautet, nicht ſeine Zuſtimmung zu ſeiner Kandidatur gegeben. 
Der Miniſter Gliwic hat vorgeſchlagen, das Zolldepartement und 
das Departement für den Geldverkehr aus dem Finanzminiſterium 
auszuſondern und fie dem Induſtrie- und dem Handelsminiſterium 
einzugliedern. Dann würden in dieſem Miniſterium ſämtliche 
Faktoren vorhanden ſein, die für die Wirtſchaftspolitik 
der Regierung entſcheidend find Der Induſtrieminiſter 
würde durch dieſe Erweiterung vollkommen den Einfluß auf das 
Wirtſchaftsleben des Landes bekommen. Das Finanzminiſterium 
würde aus Departements ſtreng finanzlichen Charakters 
beſtehen. Die nächſten Tage werden die Entſcheidung bringen. 


Profeſſor Kemmerer kommt erneut 
nach Warſchau. 


Dem „Kurjer Pozn.“ wird aus Warſchau gemeldet: 

„Nach längeren Beratungen hat ſich die Regierung entſchloſſen, 
den Prof. Kemmerer nach Warſchau einzuladen, damit er 
weitere Studien über die Finanzwirtſchaft Polens treibe. Prof. 
Kemmerer hat die Einladung angenommen und wird in Be- 
gleitung einer Reihe von amerikaniſchen Sachverſtändigen auf dem 
Gebiete des Bankweſens, der Kaſſenführung und der Finanzverwal⸗ 
tung eintreffen. Seine Ankunft wird Ende des Monats erwartet.“ 

Das Außenminiſterium teilt in dieſer Angelegenheit 
folgendes mit: „In Ausführung des betreffenden Beſchluſſes hat 
der Miniſterrat die Uebereinkunft der vorigen Regierung mit dem 
Prof. Kemmerer, wonach dieſer Ende Juni mit ſeinen Mitarbeitern 
zur Fortſetzung ſeiner Finanz- und Wirtſchaftsſtudien nach Polen 
kommen ſoll, gebilligt.“ 


Sitzung des Senats. 


Der Senatsmarſchall Trampeazynski hat auf Mittwoch. 
den 9, Juni, 9 Uhr vormittags, eine Vollſitzung des Senats einbe⸗ 
rufen. An demſelben Tage werden auch die Senatskommiſſionen 
für Rechtsfragen und Volkswirtſchaft Sitzungen abhalten, um Ge⸗ 
ſetzentwürfe zu erörtern, die vom Sejm bereits erledigt wurden. 


Eine Huldigung der Studenten. 


Das Oberſte Studentenkomitee hat an den neuen 
Staatspräſidenten folgendes Schreiben gerichtet: 

„Ehrwürdiger Herr Präſident! Am feierlichen Tage, da Sie 
als oberſter Würdenträger des Staates den Eid leiſten, ver⸗ 
ſichern wir Ihnen daß die ganze polniſche Studenten⸗ 
jugend mit Stolz und Freude auf dieſem Poſten ihren 
Profeſſor begrüßt, einen vortrefflichen Gelehrten und den beſten 
(Freund der Jugend. Wir verſichern Ihnen als dem Ver⸗ 
treter der Majeſtät des Staates, daß die polniſche Studentenjugend 
wie bisher ſo auch fernerhin an der Achtung des Rechts und der 
Pflicht zäh feſthalten wird. Es iſt unſere Pflicht gegenüber Volk 
und Staat, Wiſſen zu erwerben und uns zur weis 
teren Arbeit für das Land vorzubereiten. In 
dieſer Arbeit ſind wir ſtets bereit, wie zu der Stunde, da die un⸗ 
abhängige Exiſtenz geſchmiedet ward, dem Ruf des Vaterlandes zu 
folgen und zum Schutze der Unabhängigkeit Blut und Leben für 
Polen zu opfern. Stolz in der Freiheit, entbietet die polniſche 
Studentenjugend, in der Erinnerung an die ſchönen Traditionen, 
Ihnen, Herr Präſident, Heil und Ehre. 

Im Namen der Allgemeinheit der polniſchen Studentenjugend. 

Das Oberſte Studentenkomitee. 
Der Generalſekretär: Der Vorſitzende: 
Jerzy Czarkowski. (— Jôòzef Podoski. 
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Nach der Vereidigung. 

ni (Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
} arutowicz, der erſte Präſident der polni $ i 
ift ermordet worden, weil ſeine Wahl mi 0 e Iran 
nationalen Minderheiten zuftande gekommen war 
Wojciechowski, der zweite Präſident der Republik, wurde durch 
eine Revolution entfernt. Nicht weil er, ebenſogut wie 
ſein Vorgänger, ebenfalls mit Hilfe der Minderheiten ſein 
hohes Amt erhalten hat, ſondern weil — Pitſudski ſelbſt hat 
es geſagt — er zu ſchwach war, um ſich den Parteien 
widerſetzen zu können, die das Land in den Sumpf der Kor⸗ 
ruption geführt hatten. Moscic ki, der dritte Präſident, iſt 
ebenſo wie ſeine beiden Vorgänger nur dadurch zum 
Präſidenten geworden, daß der größere Teil der A 
heiten auf ſeine Seite trat. Man ſoll daraus 
in Polen eine Lehre ziehen, nämlich die, daß es un m lich 
ift, die Minderheiten bei Seite zu ſchie5 
Kurz geſagt, daß Polen eben ein Nationalitäten ſtaat 
ift, und nicht, wie es die Eiferer wollen, ein Nationalſtaat 
Seien wir doch einmal offen. Seit wann hat da unendliche 
Geſchacher zwiſchen den Parteien begonnen und die wochen⸗ 
langen Hin⸗ und Herplackereien, um ſchließlich eine Regierung 
finden zu können? Nun! Seit dem Tage, an dem die 
Loſung ausgegeben wurde, eine rein polniſche Mehr⸗ 
heit im Sejm zu ſchaffen, eine Mehrheit, die ganz unab- 
hängig von den Minderheiten iſt. Das erſte Ergebnis 
dieſes Grundſatzes eines fal ſch verſtandenen Patri o⸗ 
tis mus, der einen Teil der Bevölkerung des Landes zurück⸗ 
ſtößt und einer ſtarken Minderheit der Bürgerſchaft die 
Qualität des Zweitklaſſigen anhängt. Das war vor 
drei Jahren, und damals hat man zum erſten Male jenen 
unnatürlichen Bund der Piaſtbauern und der Rechten geformt, 
der nun von Witos wiederholt worden iſt, und der zur Re⸗ 
volution und zur gewaltſamen Entfernung von Witos und 
ſeiner Miniſterſchar und zum erzwungenen Rücktritt des 
Präſidenten geführt hat. Wird man daraus die Lehre ziehen? 

Pilſudski ift in feinen Anſichten noch weiter gegangen 
als bis zur Anerkennung des Nationalitätenſtaates. Er if 
felbſt Föderaliſt geweſen. Wenn es nach ihm gegangen 
wäre, ſo hätten zum mindeſten die Minderheiten im 
Oſten heute eine mehr oder weniger ausgeſprochen— 
Selbſtverwaltung, und ſie wären damit zu den ent: 
ſchloſſenen Freunden Polens gemacht worden, wovor 
fie heute weit entfernt find. Wenn es Pilſudski 
nach gegangen wäre, ſo hätte man die Litauer verſöhnt 
indem man verſucht hätte, ſie föderal an Polen anzugliedern 
und auch die Verwaltung von Wilna einem ähnlichen Syſtem 
anzupaſſen. Der chauviniſtiſche Geiſt der großen 
Mehrheit der Polen konnte den Höhenflug der reifen Ge⸗ 
a ana nicht mitmachen. 

er Chauvinismus hat geſiegt, und die Fei 
Polens haben ſich nach allen Seiten hin TEn a 
nun eine Anderung kommen, jetzt wo Pitkſudski wieder alz 
98 1 0 iſt? 
er Mann, den Pikſudski zum Präſidenten an fei 

Stelle auserwählt hat, iſt ebenſo wie hai ein 
erſte Präſident der Republik ein Gelehrter, der lange Jahre 
in der Atmosphäre des idealſten und verſöhnlichſten Naz 
tionalitätenitaates, in der Schweiz, als Hochſchullehrer verbracht 
hat. Präſident Moscicki hat den guten Gedanken gehabt 
ſchon am erſten Tage die Vertreter der Auslandspreſſe zu ſich 
ins Schloß zu bitten. Man hatte Gelegenheit, mit ihm zu reden 
und aus nächſter Nähe ſeine Geſichtszüge aufmerkſam 
durchforſchen. Er iſt auch dem Außeren nach ein Gelehrter 
Ein Mann mit dem in ſich gekehrten Blick des Forſchers. 
Sein ganzes Weſen iſt tiefer Ernſt und natürliche 
Würde. Selbſt dann, wenn erlächelt. Sein entſchloſſenes 
durch und durch polniſches Geſicht überzieht dann eine ſym⸗ 
pathiſche Welle der Milde. Präſident Moscicki war Lehrer in 
der Schweiz, er hat an der damals noch im deutſchen Geiſte 
geführten Univerſität Riga ſtudiert. Er muß alſo das 
Deutſche wie ſeine Mutterſprache beherrſchen 
Sicherlich auch das Franzöſiſche und Engliſche. Narutowiez 
hat, ohne zu zaudern, mit mir als Außenminiſter deutſch 
geſprochen. Sogar ein außerordentlich gemütliches Schweizer⸗ 
deutſch. Auch der neue Präſident legt Wert darauf ſich 
in ſeiner Unterhaltung nur der polniſchen Sprache zu 
bedienen. Er ließ ſich das Franzöſiſche überſetzen, und ſeine 
auf polniſch gegebene Antwort wurde gleichfalls vom ſtell⸗ 
vertretenden Außenminiſter Zaleski ins Franzöſiſche übertragen. 
Genau ſo hielt er es mit den anderen Sprache n. Es 
ift eine Eigentümlichkeit, die offenbar im Lan de gefallen 
wird. Aber ſelbſt Kaiſer Wilhelm pflegte mit Ausländern ſehr 
eifrig auf Engliſch und Franzöſiſch zu konverſieren. Und der 
engliſche König, der König von Spanien unterhalten ſich 
in fremden Sprachen. Der König von Rumänien ſpricht 
deutſch. „Niki“ hat deutſch und franzöſiſch mit ſeinen Gäſten 
geſprochen. Es fehlt alſo nicht an erlauchten Beiſpielen 

Doch das ſind Kleinigkeiten. Es iſt zweifelsohne. Ein 
Mann ſteht an der Spitze des Staates, dem nichts ferner 
iſt als nationaliſtiſche Oberflächlichkeit und gedankenloſer Leicht⸗ 
finn. Er hat zu einem Interviewer (Nowy Kurjer Poranny) 
‘gejagt: Ich bin an genaue Arbeit gewöhnt, an die Zahlen. 


Ich ſpreche meine Meinung aus, ohne die Sache genau geprüft 
zu haben. Dieſe Grundſätze ſind in den ausgebreiteten Zügen 
ſeines Geſichtes eingetragen. Moscicki iſt ein Mann zu dem 
mau Vertrauen habenkann. Er wird nicht herumfaſeln, 
es ſich um das ernſte Problem der Hebung der kataſtrophalen wenn 
wirtichaftlichen Lage handelt. Er wird zu durchdachten und 
brauchbaren Anſichten kommen. Und wie ein glück⸗ 
liches Symbol hat es ſich gezeigt, daß am erſten Tage ſeiner 
Präſidentſchaſt der Dollarbereits erheblich im Werte 
geſunken und der Wert des Zloty entſprechend 
geſtiegen iſt. è 

Schon vor dem Putih und vor der Regierungskriſe 
haben die Sozialiſten ein Programm aufgeſtellt, das entſchie⸗ 
dener, wie es je früher geſchehen war, forderte, daß den 
Minderheiten auch in Wirklichkeit alle Rechte 
gegeben würden, die ihnen als Bürgern des polniſchen Staates 
zuſtehen. Die radikale Bauernpartei der Wyzwolenie hat 
Entſchließungen im ähnlichen Sinne gefaßt, aber allzuoft hat 


man ſchon ähnliche Grundſätze von ſeiten einzelner Mit⸗ 


glieder dieſer Partei verkünden hören, ohne daß ſie ſich 
im Ernſtfalle jemals wirklich für die Minderheiten, vor 
allem für die Deutſchen, eingeſetzt hatten. Allzuviele 
Enttäuſchungen ſind den Minderheiten ſchon zuteil geworden. 
Nun ſcheint es, daß das Kabinett Bartel eine andere 
Richtung als die bisher begangene einſchlagen will. Vor 
allem Hört man die Notwendigkeit mit Nachdruck betonen, 
daß man mit Deutſchland zu einer wirtſchaft⸗ 
lichen Einigung kommen müſſe, und dieſe kann 
nur erlangt werden, wenn die Verſuche, das Deutſchtum 
nach Möglichkeit auszuſchließen, von dem polniſchen 


Boden einer den realen Verhältniſſen entſprechenderen und“ 


vernünftigeren Politik der Verſöhnlichkeit 
weicht. Wir glauben, man wird ſich endlich davon über⸗ 
zeugen müſſen, daß die Rettung aus der gegenwärtigen Not 
weniger von der zweifelhaften Ausſicht auf eine Anleihe 
kommen kann, als von einer verſtändigen wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Ausgleichung mit Deutſch⸗ 
land, der dann eine Beteiligung an den großen und 
flüſſigen Mitteln der deutſchen Wirtſchaft, kurz eine Beteili⸗ 
gung an den anderthalb Milliarden deutſcher 


Auslandskredite folgen könnte. Der neue Kurs 


erweckt jedenfalls Hoffnungen. Ob ſie ſich verwirklichen, kann 
man nicht voraus ſagen. Vorläufig ift die Rechte 
verſtummt. Aber fie wird ihre Kraſt wiedererlangen, 
und es iſt kaum anzunehmen, daß ihr Einfluß verblaßt ſei. 


Die geſamte Rechte war bei der Vereidigung anweſend. 
Die Sozialiſten ſind demonſtrativ ferngeblieben. Die Haltung 
der Sozialiſten war in der letzten Zeit ungenau und ſchwankend. 
Zuerft verlangten fie, daß Pikſudski ſich zum Dif- 
eator mache. Und jetzt, wo er es verſchmäht, als 
offener Diktator zu regieren, wo er aber ſeine Macht 
ungebrochen auf Sejm und Senat ausübt und ver⸗ 
langt, daß ſich Seim und Senat auf Monate vertage, 
damit die Regierung „ohne dieſe Laſt“ auf Grund eines Be⸗ 
vollmächtigungsgeſetzes die Geſchäfte führe, geraten ſie 
in Entſetzen. Sie ſagen, daß nun von der Regierung 
die reaktionären Prinzipien eingeführt würden, 
die bisher von der Rechten vertreten worden waren. Sie 
verlangen die Auflöfung von Sejm und Senat und 


Neuwahlen. Pilſudski hat eine ſehr ſchlechte Meinung 


von dem polniſchen Parlament in ſeiner jetzigen 
Zuſammenſetzung. Aber er will offenbar die Abhaltung von 
Neuwahlen vermeiden, die bei der jetzigen Erhitzung der 
Bankier, Mord und Totſchlag über das Land bringen 
önnten. 
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Spatenrecht. 


Roman von Sophie Klverss. 

(52. Fortſetzung). (Nachdruck verboten.) 
Zwei Stunden ſaßen fie an der Mauer und ſahen um 
ſich die rennende Flut. Sie ſtieg aber nicht mehr, ebbte 
auf und ab, war bald ein paar Schuh höher, bald tiefer, 
wie Waſſer, das hin und her ſchaukelt und nicht zur Ruhe 
kommen kann. 

Dann begann langſam, ganz langſam ein Sinken. 

Wie das Meer hereingeſtiegen war in die friedliche 
Ebene, ſo ging es Schritt für Schritt wieder zurück in ſein 
altes Bette. F 

Sie ſahen nach der Sonne, — die ſtand noch jo niedrig, 
daß die Ebbezeit nicht vorüber ſein konnte. Keine drei 
Stunden waren vergangen, ſeit ſie ſorglos und froh drüben 
hinter dem Deich, deſſen Kuppe immer noch nicht wieder zu 
ſehen war, ihre Sommerarbeit taten. 7 

Und es war ihnen doch, als läge ein Leben dazwiſchen. 

Lützelberger hörte die Knechte miteinander flüſtern. 

„Was redet Ihr das“ X 
Der Kleinknecht ſchwieg unficher, der Pferdeknecht 
antwortete halblaut, als ſcheue er ſich, davon zu ſagen: 
„Die Emma hat es vorher geſehen. Der Jung' hat ſie vor 


drei Tagen auf dem Boden gefunden, da ſtand fie und 


ſtarrte und hörte nicht und fah immer zum Tor. Und heut 
morgen, wie ich fag: „Das ift aber mal ein feiner Tag, 
Emma“, und ſchreie es ihr noch ſo recht luſtig in die 
Ohren — hat ſie mit dem Kopf geſchüttelt und ſo vor ſich 
hingekaut: „Man die zwei Särge! Die zwei Särge.“ 
Es ging kalt über den Bauern hin. 
Er ſah an dem Geſicht des Knechts, daß der ihm noch 
etwas verhehlte, aber ihm lag nichts mehr an weiteren 
Fragen. Und der Mann ſchwieg auch lieber. Denn die 
Alte hatte weiter gemurrt: „Der eine — der eine — Leute⸗ 
ſarg. Der andere — da iſt das Wappen — Roſen und 
Sterne, Roſen und Sterne.“ Aber was ſollte er dem 
Bauern das ſagen. Das ſpürte der noch früh genug, wenn 
er an das Haus kam, wo es ihn getroffen. 
eh a lien, Fub 52 e But Da ließen 
ſi auer, un ela 
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Sehr ſchroff und nicht ohne Witz hat er ſich mit den 
Sozialiſten auseinandergeſetzt. Einer ihrer bedeutendſten 
Führer ſprach bei dem Marſchall vor, um ihn daran zu er⸗ 
innern, daß die Sozialiſten die Revolution unterſtützt 
hätten. Er hatte eine ganze Liſte, in denen die Forderungen 
der Sozialiſten Punkt für Punkt aufgezählt waren. 
Pilſudski empfing ihn mit den Worten „Du elender Streber, 
der die Arbeiter ausnutzen will. Habe ich Euch bei der 
Revolution gerufen?“ Dann nahm er ihm ſeine 
Liſte ab und erklärte: „Auf der Liſte fehlt der letzte 
Punkt“! „Welcher?“ fragte der Beſucher. „Nun,“ ſo ant⸗ 
wortete der Marſchall, „der letzte Punkt lautet: die Sozialiſten 
können mich alle miteinander am . ...!“ Darauf wurden 
die Unterhandlungen mit dem Marſchall abgebrochen, und die 
Sozialiſten, die bereits bei der Präſidentenwahl als Proteſt 
ihren eigenen Kandidaten Marek aufgeſtellt hatten, 
blieben der Vereidigung fern. 

Sie fand zum erſten Male als ehrwürdiger hiſtoriſcher 
Akt in dem großen zwar prächtigen aber allzuengen Saale 
des alten Königsſchloſſes ſtatt. Wir glauben nicht, 
daß der Präſident hiermit ein Dokument zum Willen könig⸗ 
licher Prachtentfaltung hat geben wollen. Wir denken mehr 
an praktiſchere Erwägungen. Pitjudsfi hat fein Privat- 
kabinett in das wundervoll künſtleriſche kleine Palais neben dem 
Königsſchloß verlegt, das in der Mitte des 18. Jahrhunderts 
einer der mächtigen Fürſten, Lubomirski, hat bauen laſſen, 
und das dann, wenn wir uns richtig erinnern, von Stanis⸗ 
laus Auguſt angekauft wurde. Das eigentliche Kriegs⸗ 
miniſterium liegt allzuweit vom Mittelpunkt der Stadt und 
war während des Putſches der eigentliche Mittelpunkt der 
Kämpfe. In der Nähe des eigentlichen Miniſteriums liegt 
das bei der Revolution viel umkämpfte Schlößchen Belvedere, 
bisher der Sitz des Präſidenten. Präſident Moscicki wird 
nun aber in einige Gemächer des Königsſchloſſes überſiedeln 
und das einſam gelegene Schlößchen Belvedere meiden. 
Präſident Moscicki und der Herr über das Heer, der Kriegs⸗ 
miniſter Märſchall Püuſudski, wohnen dann ſozuſagen Tür an 
Tür. Eine neue und höchſt praktiſche Wohnungsänderung. 
Und ſo finden wir es begreiflich, daß nicht nur hiſto⸗ 
riſcher Sinn, ſondern auch der Umſtand, daß das Schloß 
nunmehr die Präſidenten wohnung iſt, dazu geführt 
haben, auch die Vereidigung an dieſer Stelle der wichtigſten 
und glorreichſten polniſchen Erinnerungen ſtattfinden zu laſſen. 
—— En EN RE EEE EEE E A 


Republit polen. 


Beſuche des Staatspräſidenten. 


Der Staatspräſident traf am Sonnabend um 11 Uhr 45 Min. 
mittags in Begleitung feiner Adjutanten, des Oberſten Ulrich 
und des Majors Meyer, des Direktors der Zivilkanzlei des 
Staatspräfidenten, Herrn Lene ſowie des Stadtkommandanten 
von Warſchau im Sejm ein und ſtattete dem Sejmmarſchall 
Rataj einen n der eine halbe Stunde dauerte. Darau 
begab er ſich zum Senatsmarſchall Trampeozynski, wo er 
ebenfalls ungefähr eine halbe Stunde verweilte. Nach den Be⸗ 
ſuchen kehrte der Präſident nach dem Schloß zurück. 

Abdankung des Krakauer Wojewoden? 

Der Krakauer Wojewode Kowalikowski hat nach einer 
Meldung des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ an das Innen⸗ 
miniſterium ein Geſuch um Verſetzung in den Ruheſtand 
eingereicht. 5 


Sejmmarſchall Rataj amtsmüde ? 


Dem „Kurjer Vogn.” wird aus Warſchau gemeldet: Am Sonn- 
abend ijt der Sejmmarſchall Rataj um 2 Uhr nachmittags in 
Begleitung ſeines Sekretärs Dwernicki zu einem viertägigen 
Urlaub nach Biakawies abgereiſt. Zugleich hat ſich das Ge- 
rücht verbreitet, daß fih der Marſchall mit ak Abſicht trage, von 
feinem Poſten zurückzutreten. Auf Anfragen darüber 


ganze Zeit, als wenn ſeine kleine Seele durch das Unfaß⸗ 
bare ganz verſteinert wäre, ſchob — wie ſie an das Haus 
herankamen — die Hand leiſe unter die Finger des Groß⸗ 
vaters, der immer noch das Steuer umklammert hielt. 

„Ick hew ſo Angſt, Grotvadder.“ $ 

„Ja, ja,“ nickte der Alte vor fih hin. „Ja, ja. Des 
Menſchen Leben iſt wie Gras auf dem Felde. Wenn der 
Wind darüber hingeht, iſt es verdorrt, und ſeine Stätte 
kennet man nicht mehr. — Aber ſie wollen nicht hören, bis 
er es ihnen mit eiſernen Peitſchen auf den Nacken j reibt.“ 

Es rann und rieſelte nieder an den Seiten des Hügels, 
die Waſſer ſtrömten immer noch zurück aus dem Hauſe, den 
Ställen und Scheunen. 

Lützelberger riß fih zuſammen, wie fie herankamen, 
und ſchrie hinüber: 

„Hallo! Hoho! Hallo!“ Es kam kein Ruf zurück. 

Doch wie ſie in halber Höhe der Wurt — denn ſo hoch 
ſtand die Flut noch — das Boot anlegten und er nach dem 
Hauſe ſtürmte, ſeine Füße kaum heben könnend in dem 
durchweichten ſchweren Kleiboden, da ſtand plötzlich im hin⸗ 
teren Tor Walter und hatte die kleine Engel in ſeinen 
Armen und rief ſchluchzend und doch wie einer, der aus 
Todesnot erlöſt wird: „Vadder! Vadder!“ Mehr konnte 
er nicht herausbringen. 3 
„Wo ift die Mutter? Wo ift —“ 
Beide Kinder weinten auf. 
Er fragte nicht mehr. $ 


Drinnen auf der großen Diele, hart an den Stufen, 
die zur Stube emporführten, haben ſie ſie gefunden. Drei 
Schritt von ihr die Magd. 

Das Geſicht der Alten war blau und gedunſen, wie es 
iſt, wenn ein Menſch den Tod im Waſſer findet, Almut war 
nicht entftellt, ſondern glich einer ſanft Schlafenden. 

Daran fahen fie, daß der Tod wie ein Blitz über fie 
gekommen war, ihr zu Angſt und Todesnot keine Zeit 
gönnend. 

Walter berichtete, ſoweit er berichten konnte, wie er 
droben geweſen ſei auf dem Boden, und habe da geſchafft 
und dabei immer einmal nach Engel gehorcht, die in der 
Scheune mit jungen Kätzchen geſpielt hätte. Er hätte das 
Kind plaudern und ſingen gehört 

Und die Emma ſei draußen im 
und die Mutter habe geſchlafen. 


7 


Der kleine Hans, der ſeltſam ſtill geweſen war dle) 


Schweineſtall geweſen, belndes, dunkles Waſſer. 


hat er erklärt, daß er ſich übermüdet fühle und von ſeinem 
Geſundheitszuſtande ſein Verbleib auf dem Poſten des Gejm- 
marſchalls abhängen werde. Am Morgen hatte der Marſchall eine 
längere Konferenz mit dem Abg. Glabinski und dann mit 
Vertretern der Sozialiſtenpartei, den Abgeordneten Marek und 
Niedziakkowski. Er beſprach mit ihnen die Sejmarbeiten 
und die Meinung der Parteien über die Lage. 

Die Perſonalfrage. 

Die Nachricht von der angeblichen Abſicht der Abberufung des 
Geſandten Ketrzynski aus Moskau entbehrt nach einer Juniors 
mation des „Przegląd Poranny“ jeglicher Grundlage, wägrend 
auf anderen Auslandspoſten zweifellos Anderungen eintreten würden. 
fei für den Poften der Moskauer Vertretung keine Anderung Dpr- 
geſehen. ; 

Aenderungen. 

Dem „Kurjer Poznuanski“ wurde am Sonntag gemeldet: Mar 
ſpricht davon, daß die Abſicht beſteht, die Militärkanzlei des 
Staatspräſidenten aufzuheben und ihre Funktionen dem Kabinett: 
des Kriegsminiſters zu überweiſen. Es ift möglich. daß dies 
im Zuſammenhang ſteht mit der Verlegung des Kabinetts des trieg⸗ 
miniters nach dem Palaſt „Pod Blaha”. Es ilt ferner das Gerücht 
verbreitet, daß der Chef der Zivilkanzlei des Präſidenten. Lenc. von 
feinem Poſten zurückzutreten beapſichtige, und daß Herr Ejes tam 
Car, der vor einigen Tagen aus Paris zurückgekehrt ijt, jeiner 
Poſten übernehmen werde. 

; Abbau zweier Miniſterien? 

In Regierungskreiſen fol der Plan beſtehen, z w ei Mini⸗ 
terien zu kern. und zwar das Agrarrefſormmini⸗ 
terium, das als Departement des Landwirtſchaftsminiſteriums 
weitergeführt werden foll, und das Miniſtertum für öffentliche 
Arbeiten, das man mit dem Arbeits- und Wohlfahrtsminiſterium 
vereinigen will. i 

Eine diplomatiſche Akademie. 


Nach einer Warſchauer Meldung der Polnischen Telegraphen⸗ 
agentur (Pat) ift in Paris auf Anregung hervorragender europatſcher 
und amerikaniſcher Staatsmänner eine internationale dipiomatiſche 
Akademie gegründet worden, e deren Direktionskomitee u. a. ge⸗ 
bören: Cambon, Lord Cecil, Scijaloja, Herzog Alba. 
Beneſch, Titulesen und Profeſſor As kenagy, der nach 
Einholung der Meinung des Außenminiſteriums ſeine Wahl zum 
Mitglied des Komitees angenommen bat. 

Eine Frage. 

Im „Przeglad Poranny” lejen wir: „Ein Teil der akademiſchen 
Jugend hat fid) tra würdiger, man kann getroſt fagen, Ders 
n DO aten ſchuldig gemacht. Die Mauern des 
Tempels der Wiſſenſchaftſen find durch unerhörte en 
geſchändet worden. Es tt Blut gefloffen, Dann haben 
Studenten im Teatr Polski rubige Bürger terrotriſtert. Kurzum, 
es find in der Underſität Ran beunruhigende zu geſchehen, 
während die Behörden dieſer Jnititution ſonderbares chweigen 
bewahren. Man hört nichts von Schritten des Senats und 
Seiner Magnifizenz. des Rektors. gegen die Schuldigen. 
Deshalb fragen wir Š entlich: Wo ift der Senat und Geine Magni- 


ſizenz, der Rektor? 
Eine Neuigkeit. 


Eine Warſchauer Sondermeldung des „Przeglad Poranny 
lautet: „Der Warſchauer Korreſpondenz zufolge fol der Leiter der j 
poliliſchen Abteilung im Innenminiſterium, Rutlomwsti, der durch 
jene feindliche Politit über den flawifhen Mins 
derheiten und ſeine weit Nachgiebigkeit (17) gegen die 


"u 


[Deutſchen bervorkrat (1?) feinen Poſten verta ffen 3 


Bor der Tat. 

Das Wilnger Organ des Nationalen Bolfsverbandes , der 
„Oziennik Wilenski*, ſchreibt nach der Praſidentenwahl folgendes i 
„Heute tönnen wir in dem Präſidenten Ignaer Moscicki nicht 
den politiſchen Gegner eg da er uns von nun an der 
höchſte Würdenträger des Staates i Das bedeutet aber durd 
aus nicht, daz wir von vornherein alles akzeptieren, was die 
Regierung tun wird, die vom Präftdenten berufen werden fol, Wir 
werden die Regierung nach ihren Taten beurteilen, wir 
werden bei all ihren Handlungen mitwirken, die das Staats- 
wohl im Auge haben.” f 

Ruhepauſe. k 

Dem „Przeglad Poranny“ wird aus Warſchau gemeldet: Nah 
der ray lebyaıten parlamentariſchen Bewegung in den letzten 
Tagen, tft am Sonnabend in der Seimpolitit Dl liger Stills | 


Da ſei es ihm geweſen, als höre er ein Rauſchen, das 
immer größer und gewaltiger wurde. Zuerſt hätte er nut 
an Wind gedacht, dann wäre es ihm doch wunderlich ger 
worden, er hätte aus dem Zimmer des Großvaters geſehen, 
und da wäre alles Land unter Waſſer geweſen, und die 
Flut hätte ſchon hoch an der Wurt geſtanden, und er wäre 
nur fo hinuntergeflogen, hätte die Kleine aus der Scheune 
geholt, hätte — das Kind x. dem Arm — in die Tür des } 
Schweineſtalles geſchrien: „Emma! Emma! Das Waſſer!“ 
Und da wäre es ſchon wie ein rieſiger Berg herangerauſcht 
und gegen die Wurt und über den Hof — grad', daß er noch 
auf die Diele gekommen wäre und zur Stiege, und die 
Emma ſei hinter ihm hergerannt, und er hätte nach der 
Stube gewieſen, daß ſie die Mutter wecken und herausholen 
ſolle auf den Boden. $ 


Er hätte Engel, die vor Schreck und Angſt laut gefchrien 
hätte, droben in das Heu gelegt und wieder Binunter 3 
wollen. Das Kind in ſeiner Todesangſt hätte ihn nicht 
laſſen wollen, aber er wäre hart und grob geworden, hätt 
fich losgeriſſen, jo leid die Kleine ihm tat, und ſei zur Stiege 
gelaufen. Und hätt' geſehen, wie die Mutter eben auf der 
oberſten Stufe des Treppchens vor der Stubentür erſchienen 
wäre, nur ein Tuch über das Hemde geworden, und hätte 
verſtört in das ſtrudelnde Waſſer geſehen und einen Augen? 
blick gezaudert. y 
Die Emma, halb im Waſſer ftehend, hätt' ihr aber die 
Hände entgegengehalten, und er hätt' von droben gerufen: 


kommſt . T 


Und fie wär' die drei Stufen hinuntergegangen, und A 
das Waſſer wär' ihr bis zur halben Bruſt gegangen, und 
da hätt' ſie mit einemmal mit der Hand gegen das Herz y 
gefaßt und wär' umgefallen und in der Flut verſunken, 
Ja, ja, natürlich wär' er die Leiter niedergerannt und hätt 
fie heben wollen, und die Emma, die doch fo klein und dürftig H 
war und der das Waſſer bis an den Hals ftand, hätt' auc) 
nach ihr gegriffen — da wäre eine neue Welle durch das 
908 Tor gekommen, hätt' ihn gefaßt wie einen Rork 
flp el, gegen die Wände geworfen, halb zur Decke empoi 
geicjleubert, und wie im letzten Griff hätt' er den Rand 
roben von der Luke faſſen können und ſich aufziehen. N 

Und drunten wär' alles Waſſer geweſen, alles wir x 


„Komm, komm ſchnell! Es holt Dich, wenn Du nicht che 


* 
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y tand cin; à inige Wochen dauern wird. Wahrjcheinlich 1 ` 
1 wird e AROA ne lage keine Aenderung [Rgpallo, oder beſchränkt er deſſen Tragweite? Im er 


age inlormieren wird. Des halb ift vor Dienstag keine Beendigung würde i 
ber Kabinett rie 7 9 Hier und da werden Namen zu | Deutſchlands zu ſuchen, 


kombinationen oder nipirationen find. Das eine ſteht fejt, daß 
Proſeſſor Bartel SR der Spitze der Regierung 
Neben wird.“ : 

Vom Wilnaer Evangeliſchen e x 

Die auf Einladung der Wilnaer Evangeliſchen Reformierten 
Synode geplante Zuſammenkunft aller Eoangellſchen Polens 5 

ilna vom 18. bis 20. Mat ift mit Rückſicht auf die politiſchen Er⸗ 
eigniſſe in Warſchau abgerufen bzw. 1 ot worden. Der neue 
ermin wird noch bekannt gegeben werden. 

Inzwiſchen Seea Bie Rechtskommiſſion der W Oa 
zeliſch: Reformierten Synode in der kuchlichen Pieſſe einen iie 
entwurf über den Evangeliſchen Jntertonieffionelen N e N s 
Republik Polen, der bekanntlich einen der Hauptberatungsgegenſtän 
der Wilnaer Tagung bilden ſollte. 


Unruhen auf dem Lande? 


i j y : „Aus 
Eine Warſchauer Meldung des „Kurjer Pozn.” lautet: „ 
verſchiedenen A des Landes kommen Nachrichten von un 
ruhen in Dörfern, die ſich vor und nach der . 5 
ſammlung ereigneten. So kamen zum Beispiel 97 n 
Haft Kielce in den Kreiſen Oporeayn und 18 4 47 70. 
Fälle vor, daß Wälder ausgerodet, das Vieh er 0 5 
ben und Gutsüberfälle berfucht (2) wurden. 3 eni 
Dinge ereigneten ſich in der Wojewodſchaft Lublin in = r - 
fen $ ilguraj und Toma fg 6 w. Viehvertreibung T auch gai 
dem Kreiſe Lida in der Mojernohfhaft Nomwogrö & Ba 
worden. In der Ortſchaft Saludek iſt es dazu gekommen, ab 
at Senſen und Dreſchflegeln bee n chene Kb Beori 
ie Polizei borgingen. ie i 
ſchn ip [ 5 Ay erdr ia t RR In der Wojewodſchaft N o w oe 
grödek hat man einige zehn Perſonen verhaftet, 

` Verbrecheriſcher A A e 1 A 
Die Polniſche Telegraphenagentur (Pat.) meldet: } 
Minifterpräfbenlen Bartel eingeſetzte e e aue Un t 75 
chung der Eiſenbahnkataſtrophe bei O 12 A 
nach Prüfung ſämtlicher Umſtände der Zugentgleiſung zu er 75 
mütigen Schluß gekommen, daß die taſtrophe durch dr 
brecheriſchen Anſchlag erfolgte, und zwar durch Abſchraubu 8 
der Schienen, die dann nach innen gebogen wurden. Die Gleiſe 5 
bereits aufgeräumt und wieder in normalen Zuſtand gebracht worden. 


der neue mexilaniſche Gefandte in Berlin. 
An die deutſche Kultur. 


Der neuernannte mexikaniſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtige Miniſter De Negri hielt bei Ueberreichung 
ſeines Beglaubigungsſchreibens folgende Anſprache an den Herrn 
Rei Aer : 
eee Reichspräſident! e ee 
Bi bene Perſönlichkeit Eurer Exzellenz die Kr z 
5 bone „ hoben Grift der Ordnung und 1 
verkörpert, die Ihr hochangeſehenes Volk au 5 
zeichnen, fo möge mir die Bitte verſtattet fein, Euer Exzellenz 

wolle vor bieſem Volke das Sprachrohr der Botſchaft fein, die ich 
von dem meinigen, beſeelt von der Bewunderung, der ich Ausdruck 
gde habe, überbringe. 
ps x Welden bin ich ſicher, daß der Tag nicht mehr fern ſein 
bann, an dem die mexikaniſche Nation die reſtloſe Auswirkung ihrer 
; bfer an Blut und ihrer von dem mutigen und rückhaltloſen Willen 
zum Beſſeren getragenen Eingriffe mit dem Ziele, der Ausbeutung 
des Menſchen durch den Menſchen eine Grenze zu ſetzen, in e 
losialer und wirtſchaftlicher Fortſchritte vor fid ſehen wird. bein 
ſind von der Ueberteugung 53890 bat 1 5 1 15 7 
wenn en de go 

Pete n e ein einziges Ideal ſcharen 3 
das frei iſt von trügetriſchen Wandlungen un se 

det auf ber Bafis der Zuſammenarbeit 9 . 
1 8 der Zuſammenart 
Aus 31 ® i 0 : e Verſtändigung. i 
$ Der Herr Neichspräfident erwiderte auf die Anſprache des 
A mexikaniſchen Geſandten mit BIER: Worten: 

„Herr Geſandter! ; 
Die Worte warmer Würdigung, die Sie, Herr e 155 
Fe Mu tue ee baben, deen de bie Hiiu. 
upmpathi i inden. , 

an ES Pangen, en Bell ei Ae 
2 en Forſcher Alexander v. Hum jl „ 

2 unt F und beriieft werden Bere: Herrn Präfi- 
den Für die freundlichen Grüße, die Sie mir von 10 ag 
Be n gen, 
zenten Calles und dem e Volke 1 5 inen 
y 8 Ihnen meinen angelegentlichſten Dank. Ich e 
ot Herrn Präſidenten meine aufrichtigſten Wün te ee 
y fntides Wohlergeben und des mexikaniſchen Volkes 
ermitteln zu wollen.“ 


— 

. Dr. Seipel in Paris. 1 
i . el ha 
aus Der frü öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel b 4 

a fer alle Bus Amelite eine Unterbrechung in Paris je 

kleten laffen, Sn feiner Antwort auf eine Kegrübungsrebe P aßen 

dur d auf einem Bankett äußerte ſich Seipel folgenderm 

Anſchlußfrage: N 

4 der „Es falk Geer reich nicht ein, mit Gewalt oder mit ir 

und bolitiſchen Intrige gegen Verträge, die es unter eidele, 

F ; 
bo nicht mit dem Anſchluß, aber , i ; n jegsmini i mk bi 

ne poſitibe, Nach dem „Journal“ hat Kriegsminiſter ' é 

| tie Al Be ge eh Gemein hen er ee. 05 mie Frage, 95 man an die Einführung von Lebens mittelkarten denke, 
en 550 1 Rechen zwei Hinderniſſe, die en noch geantwortet, oh 10 Wan e m Rede geweſen; aber 

Br immer wieder den Frieden der Welt Ne zu befeitigen:| wenn notwendig, würde man 5 


unnatürlichen Hemmungen der Wirtſchafts = 
, ee ; hochwaſſer in der ſächſiſchen Schweiz. 


i i nd ungleichmäßige Be⸗ 
Landl . en Wenn dieſe Hemmungen 
WA fielen, bean ber Niese Ee Minderheiten nicht Dresden, 7. Hunt. (u) Die andaueenben etz gien Miber 
e ari ſchlage der legten Tage haben die Elbe und ihre Nebenflüſſe ſtark 
anſchwellen laffen. Das Hochwaſſer richtete im Gebiete der ſächſiſch⸗ 


Daß 
mme, dann werde der Friede keinen Beſtand haben. T i 
dies mit fo großem Genit ausſprechen könne, fo führte Seipel 
VV 
b EL Daß dee beer cken eee e are and eben hen due aeg lar den. 
ne überwunden werden, weil Veßerrelch mit ſeiner Forderung geſucht. Sonnabend abend trafen Reichs wehrabteilungen und Feuer⸗ 

j tt allein ſtehe. 0 wehr zur Hiljeleiſtung ein. In Dresden ſtand die Elbe Sonntag 
i Dr. Seipel ſprach alf a0 gegen den Anſchluß Oeſterreichs es 2 Ben 1170 n abend iſt ein Hochwaſſer⸗ 
a Seipel ſprach alfo n RR ölfe- [| Itand von 2 Metern übe 05 a 
f tun Deutſche Reich, den neun Zehntel der öſterreichiſchen Bevölke R 
deutſches Reich. 


Q eritreben, ſondern er betonte nur, * Oeſterreich keine 
A 
Die Trauerfeierlichkeiten für Oeſer. 


gewalt durch politiſche Intrige herbei⸗ 
i ge führ | 4 H 3 1515 k der Anſchlußfrage erſtrebe. 
/ —— — 
Berlin. 5. Juni. Die Leiche des verſtorbenen Generaldirektors 
der Deutſchen Michesbarggeſellſcga, Rudolf Oeſer, wird in dem 


Annahme der Locarnoverträge | nn 
e im frangöfiihen Senat. Ikea eu Te naher menen, Ode ee eee 


X A g S de die i ckwerk des gleichen Gebäudes befand. 
In d j ttagsſitzung des Senats wurd geſtorben die fih im zweiten Sto gle 
Körterung . iha Locarno weitergeführt. Als Zu der großen Trauerfeier, die am Montag in dem Auf⸗ 


Nektar i r Senatskommiſſion fürj dewahrungsſaal ftartfindet, werden beſondere Einladungen ergehen. 
auswä nebner ſprach der Worfigende he Neben le a Ehrengäften werden u. a. famtfiche 


VAN i ; i ; führte usa. 

aus: tige Angelegenheiten Lucien Hubert. Er führte ue TERTE a de an e Ke 
i teilnehmen. Im Anſchluß daran wird die Einäſcherung der Leiche 
wahrſcheinlich in dem Wilmersdorfer Krematorium erfolgen. Gleich⸗ 


Wirklichkeit nach dem, was 1 ſelber zu verſtehen 
gibt, daß nämlich der deutſch⸗ruſſtſche ertrag von gleichem 
Geiſte beſeelt fei wie der Rheinpakt. Dieſe Theſe 
iſt auch die des Miniſterpräſidenten. Der Ausſchuß faßt ſeine 
Putaanga dahin gufammen: Vertrauen, aber Wach⸗ 
amteit! 

Nach ihm ſtellte Senator Merlin feſt, daß, wenn die Vers 
träge von Locarno in der geſtrigen Sitzung der Kritik ſogar von 
ſeiten Millerands ſtandgehalten hätten, dies ein weſentlicher 
Grund ſei, ſie auzunehmen. Senator Delahahe wies mit ſtark 
antiſemitiſcher Tendenz darauf hin, daß der Völkerbund lediglich 
die Weltherrſchaft der Juden auſtrebe, indem man die katholiſche 
Kirche zerſtöre. Nach ihm ſprach General Bourgeois, der in 
der Hauptſache ſeine bereits früher im Senat erhobenen Bean⸗ 
ſtandungen gegenüber den Aus ührungen der militäriſchen 
Abrüſtungsbeſtimmüngen durch Deuiſchland wiederholte. 

Seine früheren Feſtſtellungen, ſo meinte er, ſeien durch den 
letzten Bericht der en bean e vollſtändig beſtätigt 
worden. Im einzelnen beanſtandete der Redner die Organiſa⸗ 
tion der Schutzpolizei, dann den deutſchen Ober» 
befehl, da der General v. Seeckt ein 1 ſei; ferner 
habe man betreffs der ſchweren Artillerie feine Genugtuung 


ort, die Jugend militäriſch auszubilden. Die erſt kürzlich abge⸗ 
(lernen Verträge über die ben de ſetzten ſich über 
die Beſtimmungen des Verſailler Vertrags hinweg. Die Frage 
der Einfuhr von Kriegsmaterial er noch nicht geregelt. Schließlich 
beanſtandete der Redner noch die Poſten für militäriſche Auf⸗ 
wendungen im en Wil indem er dieſe in Vergleich jtellte 
mit denen des franzöſiſchen Budgets. Wir müſſen überzeugt ſein, 
ſo ſchloß Bourgeois, daß Deutſchland, ſobald es in den Völkerbund 
eingetreten iſt, die Gleichheit verlangen wird. Es wird 
beſtrebt ſein, auf der Abrüſtungskonferenz die Berufsarmee 
auch bei den andern Ländern durchzuſetzen. Wie 
können wir zu Deutſchland Vertrauen haben, da die Art und panisch 
wie es den Verſailler Vertrag ausführt, uns nur mißtrauiſch 
machen kann! t y i B 

Darauf wurde die sung unterbrochen. Nach Wiederauf⸗ 
nahme der Sitzung ſprach Miniſterpräſident Brian d. a 

Er erinnerte zunächſt an den kürzlichen Konflikt im Orient, 

deſſen Beflegung dem Völkerbund zu verdanken ſei. * verſtehe, 
ſagte er, dae man Deutſchland gegenüber ein gewiſſes Miß 
trauen heobachtet. Aber es gab einen Erzberger, es 
gab einen Rathenau, deren Ermordung doch gezeigt hot, daß 
guter Glaube ihre Bemühungen leitete. Ich glaube nicht, daß 
uns Locarno irgendwelche Mittel für unſeren N nimmt. 
In erſter Linie muß ein Volk auf ſeine Ar he ertei⸗ 
digung bedacht ſein. Als Herriot mit dem Antrag Streſemanns 
betraut war, iſt er zu mir gekommen. Mein und auch Herriots 
Bedenken war das Schickſal unſerer Verbündeten im 
Often. Ich habe unſere Verbündeten ſofort mit dieſer Frage 
befaßt. Ich hatte das Glück, in London einen loyalen Geiſt in 
dem britiſchen Miniſter des Außern Chamberlain zu finden. Man 
hatte England in dieſer Hinſicht verdächtigt. Es hat ko uns gegen- 
über ee, EeERIOTeL, aber Polen gegenüber ſich freie Hand 
vorbehalten. as erhalten Polen und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei? Frankreich erklärt Deutſchland: Wir wagen 
einen Vertrag mit Euch unter der Bedingung, daß 
Ihr keine Angriffshandlungen an Euren Oſt⸗ 
grenzen unternehmt. Deutſchland hat zugeſtimmt. Aber 
mit den Verträgen von Locarno iſt die Friedensaufgabe noch nicht 
erfüllt. Wir müſſen Wirt chafts verträge anſtreben. Auch 
En beſteht Kriegsgefahr. enn ein Volk ridi feine wirtſchaft⸗ 
iche und finanzielle Freiheit hat, ſo muß es ſte erobern. Auch 
aus dieſem Grunde bin ich nach Locarno gegangen. Man hat 
Deutſchland vorgeworfen, den deutſch⸗ruſſiſchen rtrag unter⸗ 
zeichnet zu haben. Ich glaube, daß dieſer Vertrag nicht den 
Charakter hat, den man ihmbeilegt. Deutſchland ſagte 
u Rußland: Wenn Ihr ohne Herausforderung en werdet, 
o bleibe ich neutral. Rußland ſagt dasſelbe zu Deutſchland. Im 
übrigen hat man uns erklärt, daß dieſer Vertrag friedlichen 
Charakters ſei. 

Nachdem Briand im letzten Teil ſeiner Rede im weſentlichen 
auf die Notwendigkeit einer franzöſiſch⸗deutſchen Annäherung hin⸗ 
gewieſen hatte, erfolgte unmittelbar an ſeine Ausführungen, die 
fortgeſetzt ungeheuren Beifall im Hauſe auslöſten, die Abſtimmung, 
durch die der Senat mit 272 gegen 6 Stimmen die Ratifizierung 
der Verträge von Locarno annahm. 5 


die franzöſiſche Preſſe zur Unterzeichnung 
l 1 Mee aden 


Paris, 7. Juni. (R.) Die Unterzeichnung des engliſch⸗türki⸗ 
chen Moſſulvertrages wird von den Blättern eingehend beſprochen. 
a „Journal“ ift der Anficht, England trage einen n aT 
wie es ihn ſeit langem nicht zu nen ehabt habe. N 
kommen fei auch für Frankreich außerordent ich günſtig, da es eine 
Entente zu Dreien einleite. „Echo de Paris“ meint, Muſtapha Kemal 
habe fih mit überraſchend wenig begnügt. Eine beſondere 


Der franzöſiſche Botſchafter in Angora hat ſich geſtern zur Bericht⸗ 
erſtattung nach Frankreich begeben. ' 


Einſchränkungsmaßnahmen in Frankreich. 


Paris, 7. Juni. (R.) „Matin“ ſchreibt: Die Einſchrän⸗ 
kungen, von denen geſtern im Miniſterium geſprochen wurde, 
könnten ſich auf Getreide und Mehl beziehen. Wenn die 
ſchlechte Witterung andauere, dann werde man zuerſt daran denken, 
dem Brotmehl ARE, Aa. ügen. Auch an eine 
Einſchränkung der Verbrauchs von Kohle, Zucker und anderen Ar⸗ 
tikeln des e Gebrauchs müſſe man denken. 


— 


r 


Ar EA 


sas a 


An. Seit g iſt ein wichtiges Ereignis eingetreten: die 
Meteng des beufgrsuifitßen Vertrages in 


teren Falle 
j 2 en Montag über die | würde die Haltung Deut lands un annehmbar ſein und 
bringen, da der Staate präſident ih auch noch am g würde uns berechtigen, Renter den Formeln von Berlin die Abſicht 
i ſich Rußlands als eines Hinterlandes zu 
künftiger Miniſter genannt, die entweder willtürliche Journaliſten⸗ bedienen. Aber die andere An nahme entſpricht der 


Vom Kampfe um die Rechte der 


Das in Straßburg (Elſaß) erſcheinende Organ der el 
lothringiſchen Autonomiſten mit dem Untertitel „Unabhängige Wo 
ſchrift zur Verteidigung der elſaß⸗lotyringiſchen Heimat» und Volks⸗ 
rechte“ konnte im Wai d. 38. auf ein einjähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. In dieſer Zeit das Blatt, um das ſich die eingeborenen 


erhalten. Die politiſchen Militärvereine in Deutſchland führen Nene und Proteſtanten in voller Gi 


Meißen b. Minden in Weſtfalen, 7. Juni. (R. 
gegen 8 Uhr ereignete ſich auf dem hieſigen doh! 
Schlagwetterexploſion. Außer einem Bergarbeiter, dem 
die Bedienung der Pumpe am Wetterſchacht oblag, 
e Leiche geborgen wurde, befand ſich nie mand in 
er Grube. ; 


Liſſabon, 7. Juni. 


folge hat der geheimnisvolle 
ſandtſchaft, mit Namen Kn 
Kolonie großes Aufſehen err 


Rolle habe dabei ſicherlich die Haltung Italiens geſpielt. è 


Berlin. Vejtätigt und erweitert dieſer Vertrag denjenigen von zeitig mit der Berliner Trauerjeier werden auch ſämtliche Eiſenbahn⸗ 

i direktionen örtliche Trauerjetern veranſtalten 
ſämtlichen Reichsbahngebäuden am Montag die Reichsflagge auf Halb- 
maſt gehißt werden. Die heutige Sitzung des Verwaltungsrats der 
Reichs bahngeſellſchaft wird fih ebenfalls zu einer ernſten Trauerkund⸗ 
gebung geſtalten. Die Fortführung der Geſchäfte des Generaldirektors 
liegt bis auf weiteres in den Händen d 
direktors Dr. Dorpmüller, der die 
Cyefs ſchon vor längerer Zeit zum größt 
Über die Nachfolge Defers ift 
nung des neuen Generaldirektors wi 
gen zu vollziehen haben: Der Verwaltungsrat wählt den 
eneraldtrektor mit Dreiviertelmehrheit, und der Reichspräſident muß 
den Gewählten beſtätigen. Der Verwaltungsrat beſteht aus 
18 Mitgliedern, darunter vier Ausländern, 
Franzoſen, einem Belgier und einem Italiener. Das Geſetz beſtimmt. 
daß der Generaldirektor ein Deutſch 


Aus anderen Ländern. 


Letzte Meldungen. 


Schlagwetterexploſion. 


Wupeifu gefangen? 


Paris, 7. Juni. (R.) Eine vom „Neuhork Herald“ 
öffentlichte Depeſche au Peking beſagt, daß nach einer unbe⸗ 
ſtätigten Nachricht Wupeifu, als er ſich auf dem Wege von 
Paoting nach Peking befand, um mit Tſchangtſolin zu verhandeln, 
von untreu gewordenen Elemente 
mee gefangen genommen worden fei, 


Die Lage in Portugal. 


in Mexiko. 


London, 7. Juni. (R.) Blättermeldungen aus Mexiko 
Tod des Kuriers der britiſchen 
ight, in der dortigen britiſchen 
egt, da man einen Mord vermutet. 
Geheime Kriegspläne Japans gegenüber Amerika. 
London, 7. Juni. (R.) Die Blätter veröffentlichen Auszüge 
aus dem Hearſt⸗Blatt „Neuyork American“ über angebliche 
geheime Kriegsplänſe Japans 
einigten Staaten. Danach ſei eine militäriſche Eroberung der 
Philippinen das mäſch ſte und wichtig ſte 
Expanſionsbeſtrebungen. Der japaniſche Generalſtab habe angeb- 
lich ein Vorbereitungsprogramm für einen K 
Blatt will photographiſche Kopien des 


berichte beſitzen und veröffentlicht eine Ueberſetzung des angeb⸗ 
lichen Berichtes. | - 


| | 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten, 


Verantwortlich fur den geſamten politiſchen Teil: 

; für Stadt und Land: Rudolf erbrechtsme 
Lund Wirtſchaft: Guido Bae hr; für den unpoliti 

eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; 


Hänschen una Gretchen. 


8. Hänschens Hulæanweisung. 


Hänschen hilft durch guten Rat 
Und man hört ihn wichtig sagen: 
„Habt ihr so, wie ich es tat, 
Erdalcreme*) dünn aufgetragen, 


Dann die Schuh geputzt, gerieben, 
Mit dem Lappen nachpoliert, 
Habt Ihr jeden Fleck vertrieben, 
Neuen Glanz herbeigeführt,“ 


) ERDAL- Schuhcreme mit dem 
roten Frosch auf der Dose ist eine 
wahre Wohltat für das Leder, 


und ferner wird auf 


es GStellvertretenden Generals 
Amtsgeſchäfte feines kranken 
en Teil übernehmen mußte, 
noch nichts entſchieden. Die 
rd fich nach folgenden Wes 


einem Engländer, einem 


er fein muß. 


Minderheiten, 


A | nmütigkeit 
charen, außerordentlich an Volkstümlichkeit gewonnen dank der 


fühnen Sprache, mit der es den Franzöſterungspolittkern zu Leibe 
geht. Um dieſe Offenheit der Sprache. eine Frucht der demos 
kratiſchen Kultur des Weſtens, könnten wir Deutſche in 
Polen unſere Volksgenoſſen in Elſaß Lothringen benel den. 
ntereſſant für uns iſt es, daß in dieſem Kampf der Geiſter viele 
zorzuͤge des Oeutſchtums gegenüber dem Franzoſentum ins rechte 
Licht gerückt werden, und daß die Elſa 7 obwohl ſie von 

einem polttiſchen Anſchluß an Deutſchlan 
ch in vielen Dingen der deutſchen Verwaltung Lob ſpenden, im 
zur gegenwärtigen fran zöſiſchen Mißwirtſchaßt. 


nichts wiſſen wollen, 


Geſtern abend 
enbergwerk eine 


und der in» 


n feiner eigenen Ar. 


(R.) General Gomez Ciſta ift an der 
Spitze ſeiner Truppen unter dem Beifall der Bevölkerung in 
Liſſabon eingezogen. Zwiſchenfälle haben ſich nicht ereignet. 
als Miniſter für Landwirtſchaft, 
in Ausſicht genommenen zivilen 
arbeit abgelehnt. 
und ein Oberſt. 


Der geheimnisvolle Tod des britiſchen Kuriers 


für Finanzen und für den Handel 
Perſönlichkeiten haben ihre Mit⸗ 
An ihre Stelle treten nunmehr zwei Generalr 


gegenüber den Ber- 
Ziel der japaniſchen 


rieg aufgeſtellt. Das 
japaniſchen Geheim- 


Während feines hieſigen Aufenthaltes ent- 
ſchlief nach kurzem Krankenlager plötzlich unſer 
geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Erich Bab 


im 33. Lebensjahre. 


In tiefſtem Schmerz: 


Leonhard Bab u. Frau Renate, geb. Jeſſel. 
Julius Bamberger u. Fran Gertrud, geb. Bab. 


Poznan (Piekary 18), den 6. Juni 1926. 


Beerdigung Mittwoch, nachmittags 4 Uhr vom Jüd. 
Friedhof. 


Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 

Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus 

Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- 
ralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 

Badearzt Dr. E. Sniegon. 

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 

Herrliche gesunde Lage. Mäßige Preise. 

Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 

Auskünfte erteilt die 


Badeverwaltung. 


HH HH HH HH HH HNO HH 9 


von ganzen oder teilweiſen Samm⸗ 
lungen der vom „Deulſchtums ⸗ 


Zeitſchrift 


Die Beſitzer 
bund“ in Bydgoſzez herausgegebenen 
werden gebeten, 


77 Deutſche Nachrichten 0 dieſe dem Büro 


des Sejmabgeordneten Graebe, Bydgoszcz, 
ul. 20. stycznia 20. r. Nr. 37 zu überlaſſen. 
Auch die Einſendung von Einzelnummern iſt erwünſcht. 


Wir nehmen Reubeſtellungen für III. Vierteljahr 1926 auf alle 
Familien- u. Jachzeitſchriften, 
Unterhaltungs- u. Modejournale entgegen. 


Empfehlen: Die Woche — Daheim — Garten- 
laube — Scherl-magazin — Ahn — Deuticher Haus- 
ihag — Die Koralle — Reclams Aniverſum — 
Belhagen u. Klaſings Monatshefte — Weſtermann's 
Monatshefte — Fliegende Blätter — Luſtige 
Blätter — Die 3 — Bazar — Eleg. Mode, 
Bobach's Frauen-Rodenzeitung — Prakt. Damen- 
u. Kindermode — Prakt. Berlinerin — Frauenfleiß 
— Beyer's Modenblatt — Für's Haus — Die 
Modenwelt — wäſche⸗ u. Hausarbeitszeitung uſw 

Neubeſtellungen für 1. Juli erbitten rechtzeitig. Verſendung 

nach auswärts unter Streifband. — Etwaige Abbeſtellungen 

ſind ſtets 14 Tage vor Ablauf eines Vierteljahrs an uns 
zu richten, ſonſt geht das Abonnement weiter. 


Buchhandlung der Drukarnia Coneordia 


Poznan, Jwierzyniecka 6. 


Jugdpachlung! 


Waldjagd oder gemiſcht, mit gutem Rehbeſtand wird von 
weidgerechtem Jäger auf mehrere Jahre zu pachten geſucht. 


ef |, Plihal, Lodi, Karolew 10/11. 


Angeb. a. 


E Eiiamilienhan W 


beſtehend aus 7 Zimmern mit Bor- und Hintergarten in 
der Nähe des Park Moniuſzko zu verkaufen. Nur 
Selbſtreflektanten kommen in Frage. Angebote unter 1246 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


In hamburg 


im Zentrum der Stadt, 1 Minute vom Jungfernſtieg gelegenes 


N ` 3 .. 
Fein kostgeschäft, 
mit Spicifuofenhandels- und Speiſewirtſchafts⸗ 
Konzeſſion zu verkaufen (12 Jahre in einem Beſitz). 


egter Preis aD 000 A-I. 


inkl. Warenlager und beſchlagnahmeſreier 3- Zimmerwohnung, 
die in unmittelbarer Nähe des Ladens liegt. Eilangebote er⸗ 
beten unter Feinkoſt 30000 Hamburg 36, poſtlagernd. 


Teckel! 


3 raſſereine Teckelrüden, 4 Monate alt hat preiswert ab⸗ 
zugeben Dominium Malinie, pow. Pleſzew 


ý | 9 
E 
(gut erhalten, wenig gebraucht) für 1 Pferd ſucht zu kaufen 
Offerten mit Preisangabe ſind zu richten an 


Hotel Grülzmacher, Kepno, Rynek 9. 


+ Pofener Tageblatt. 


„Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, 
daß man vom Liebſten, was man hat, 
muß ſcheiden!“ 


Am Mittwoch, dem 2. Juni, nachm. 7½ Uhr entſchlief nach langem 
ſchwerem Leiden meine herzensgute Frau. unſere treuſorgende Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


Auguſte Arndt, geb. Marten 


im 60. Lebensjahre. Kë f 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Emil Arndt. 


Nienawiſzez b. Rogoźno, den 4. Juni 1926. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 6. Juni vom Trauerhauſe aus ftatt. 


* A 2 * rere 


„Mix- Seife 


MIIIN “ 


ist die beste 
und billigste 
Waschseife. 
ist das beste 
und billigste 


Seifenpulver. 


CC AAA / // (ff ß ET EEEE ATESTE 
Vertreter: B. Schmidt, Poznan, Wierzbieeice 15, Telephon 5151. 


ſpälerer 


Sprachlehrerin 


(evgl.) ſucht für die großen 
Ferien Aufenthalt auf 
dem Lande. Hilfe im Haus⸗ 
halt und Erteilung von Sprach- 


unterricht (Franz. und Poln 


Angebote unter O. D. 1258 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Junggeſelle, evgl. in den 
30 ern. mit eigener Landwirt⸗ 
ſchaft von 60 Morgen, wünſcht 
mit ſolider Landwirtstochter 


von 23—30 Jahren 


Heirail 


zweds 


in Briefwechſel z. treten Damen, 
denen es an einer glückl. Zukunft 
gelegen iſt, werden gebeten, ihre 


werte Adreſſe unter A. 1255 


an die Geſchäftsſt. d. Blattes 
einzuſenden. Verſchwiegenheit 
zugeſichert. 


b erteilt Rat, 
ğe umme nimmtbriefl 
Beſt. entgegen u Damen z. läng 
Aufenthalt auf. Friedrich, 
Statu. Bahnſt. Gniewlowo, 
Rynek 13 bei Inowroctaw. 


[i 


Ra 


d 


rituelle 

unter 
1256 an die Geſchäftsſtelle di 
Bl. zu richten. 


finden 


Offerten 


Schüler 


Penſion. 


j— Ze 


Inte deo wg 


Wertvoller, goldener Damen! 
ring mit Edelſteinen abhanden 
gekommen. Welches Geſchäß! 
hat aus Privathand foichen an? 
gekauft? Auskunſt unt. 1249 


y 


Seltener Ge egenkeite 


C O LN 


L. I 


an die Geſchäftsſt. d. Blattes 


0 
m 


Beſtellungen 
auf alle 
Fachwiſſenſchaftlichen 
Journale, rechtswiſſen⸗ 
ſchaftliche, mediziniſche, 
ꝓhiloſopiſche, pädago- 
giſche, land- u. forjtwiffen- 
ſchaftliche, naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche, kechniſche uſw. 
werden vor 1. Juli erbeten. 
Verſendung nach auswärts 
unt. Streifband. — Empfehl. 
beſonders: Deutſche Jäger- 
zeitung, Wild u. Hund u. 
andere. Auch Rundfunk und 
Radio - Amateur uſw. uſw. 
Buchhandlung der 


Drukarnia Concordia . 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Verband für Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 

Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 
Poznan, ul. Skośna 8, 
parterre 
(Ev.Vereinshaus, Rückseite) 
Gesehäftissiunden 8—3 Uhr 
Sprechstunden 11—2 Uhr 


1 — ee | 
2 Ankäufe u Berkäne í 


Jlügel d Klavier 


zu kaufen geſucht. Händler 
ausgeſchl. Offerten unt. 1233 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Wellblech 
baracke, 


Grundfläche ca. 345 m. lichte 
Höhe ca. 2 m, zu kaufen ge- 
ſuchk. Angeb. unt. S. & 3. 
1250 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


TEE"? 
Cisſchrank 
eintürig, gut erhalten, 
zu kaufen gejurht. 


Offerten unter 1245 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


am billigſten i. d. Großhandlung 


Kazimierz Twarowski, Pozoah, 
Stary Rynek 76, J. Etage 
(gegenüber der Hauptwache). 


10 Drenhäne 


mit Leitspindel 
von 21, bis ½ Meter, eine 
Hobelmaschine Zimmermann 
2 Meter, 2 Shapinge 600 mm 
und 300 mm Hub 2 Bohr- 
maschinen, sehr gut erhal- 
ten verkauft preiswert 

Ing. Klotz, Bydgoszcz, 

Grodzka 30. Tel. 1545. 


ME” Zu verkaufen: 
Caſanovas Niem., u. andere 
Bicher, desgl. Herrengard. 
Bej. v. 1—3 und 6—8 Uhr. 

Angeb. unter 1257 an die 
Geſchaͤftsſtelle dieſes Blattes. 


Kakteensammlung, 


einzeln oder Anfragen 
gechloſſen zu verkaufen. ee 


Frau von Wilckens, 


Sypniewo, pow. Sepolna (Pomorze). 


Gules, hits Ponypferd 


2—4 Jahre und Wyandoltes-Kücken zu kaufen gejucht. 
Gefl. Angebote unter 1253 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Beſtändig allein 
iſt der Wechſel, 


wenn er dem Geſetz entſprechend ausgefeitt We} 
Wollen Sie ſich veroͤruß und Koften er- 
ſparen, dann kaufen Sie ſich die Srofhüre 


„Die Nebengeſetze zum 
wWechſel⸗ und Scheckrecht! 


Aus dem Inhalte: 


die Stempelgebühr von wechſeln, 

Friſten, Olankowechſel, 

Grundlage der Berechnung, 

— der in Poſtaufträgen überſandten 
e 


die zur Anfertigung von wechſel⸗ bend. Shet 
proteſten berechtigten Gerichtsolgane, 
Die Wechſelblanketts in Zloty-Valuta, 
Die amtlichen Wechſelblanketts mit Text. 
Preis 1,50 Zloty. 
Die Srofhüre ift zum ſelben Preife auch in 
polniſcher Sprache erſchienen. 


Auch die Anſchaffung dieſes Teiles wird dringend 
empfohlen, damit der Originaltext der Verordnungen 
im verkehr mit den Behörden fofort zur hand iſt. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 
verlage: Drukarnia Concordia, Poznan, Zwierzynſecka 6. 


R 


Zum 1. Juli oder ſpäter verh., evangel. 


Bremereiverwalter gesucht. s 


Polniſche Sprache in Wort und Schrift Bedingung. Meld. 
mit Gehaltsforderungen und Zeugnisabſchriſten an 


| Dominium Kaweczyn, p. Gniewkowo. 


2 


Suche für meinen Bruder Stellung als 


Beamter od. Hofverwalter 


Angebote unter 1239 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Zum 1. Juli d. Is. jüngeren, fleißigen 


Wirtſchaftsaſſiſtenten 


als hoſverwalter geſucht. Deutſch und Polniſch in Wort 
und Schrift Bedingung. Landwirtsſohn bevorzugt. Lebens⸗ 
lauf in beiden Sprachen und Zeugnisabſchr. bitte einzuſenden 
an A. Reimann, Oberinſp. Dom Debina, p. Otorowo, 
pow. Szamotu ly. (Nichtantw. innerh 8 Tagen gleich Abſage.) 


Suche für bald eine gebildete, nicht zu junge 


N ii K 2 e, 


die etwas vom Kochen, Nähen und von Handarbeit beriteht. 
Wirtin vorhanden. Frau Sarrazin, Alejno, p. droda. 


Touring-Siebensitzer, 22/90 PS, Achtzylinder. 
fabrikneu, noch nicht benutzt, mit allen 
Senikanen, kompl.hereift,sehr schöner, elegant. 
Wagen, einschl. Zoll ab Danzig 3900 Boll. 


Danziger Autemobilwerke Stielow & Förste, 


Danzig 


Berlauſe Heferne Kleben 


erſter Klaſſe, trocken, waggonweiſe. 


Kaufe Fichten-Rollen, 


ſriſch oder trocken, 12 em aufwärts, geſund, ab Wald gegen Kaffe 
Holzhandlung G. Wilke, Poznan, Sew. Mielżyístiego 6, 
Gegründet 1904. Gegründet 1904. 


— 


im Alter von 15—16 Jahren zu ſofort geſuchk. 


Zentralmolkerei Ryczywöl 


Inh. C. Güſe. 


Kontoriftin, 


bilanzſicher, die zugleich die Kaſſe führt, für mittleres 
Geſchäſt aufs Land zum 1. Juli oder ſpäter geſucht. 
Kaution erforderlich. Schriftliche Meldungen: Bon- 
witz. 


Graböw nad Prosna. Schließfach 12. 


—— 2 22 


22997 


Rechnungs 
führer(n 


zum 1. Juli für ca. 2000 
Morgen großes Gut 


geſucht. 


Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 
abſchriften ſind zu richten an 
den landw. Berein Kuja- 
wien e. B., Inowroclaw, 
Dworcowa 1. 


7 * 
— —— — 2 2 


Lehrling 


der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, der 11, Jahre 
in der Manufakturen⸗ U. Kurz 
warenbranche gelernt hat, ſuch 
fich zu vervollkommnen. An 
u. 1248 a. d. Gſchäftsſt. d. Ob 


Perfekte Stenoiypistin 


(deutſch-polniſch) ſucht g 
be zahlte Stellung. 
mögl. von 8—3. Gefl. Off. Mi 
1252 an die Geſchäftsſt. d. V 


1 


Virtſchafterin 


mit langjähriger Praxis, ve 
traut in allen Zweigen Wr 
Hauswirtſchaft u. Geflügelzu {i 
ſucht Stellung per 15. I 
wenn mögl. in frauenl. Han 
halt. Off. unt 1254 an M 
Geſchäftsſtelle dieſes Blati, 


Suche für meinen Sohn (4 Jahre Praxis, Rammer” 
prüfung mit Erfolg abgelegt), eine landwirtſchaftl. 


Aſſiſtentenſtellung 


zum ſofortigen Ankritt bzw. 1. Juli 1926. 


3 fc, 228: 
Rillergulsbeſitzerslochler, e 


bildung, Abſolv. der ſtaatl. höheren Handelsſchule Potsdan 
Krankenpflegeerlernt), ſucht Landhaus halt zwecks grü 19 
licher Erlernung der Hauswirtſchaft, mögl. unt. Leit 0 
der Hausfrau. Würde ſich auch gerne in der Buchführi ie 
uſw. betätigen. Gefällige Offerten unter A. N. 1151 an 

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


han dreſch⸗ 
kreibriemen 


! 


Junger Landwirt, 


6 Jahre Praxis, ſucht ab 1. 7. kr 

Stellung unterm Chef. Beſte 30 m la imprägniert,! 

Empfehlungen ſtehen zur Seite. für 900 a vertaufen, 
Angeb. unter 1259 an die] Ang. find zu richt. u. 12 


Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


i 


Arbeitszeill 


1 


= 


zuhren alle Phaſen des ie se Kirchenjahres von 
en, 


aßen 


auch dich 
| PR 
. Hebnifien des 
3 Gine 
Gerhardt 
a 

= Auswüchſe im 
el Von einem Kraftwagen ⸗Herrenfahrer geht uns 


am ſofort im Bilde zu ſein: i j 
ſich ſoll mein Herze ſpringen“, „Wir fingen dir, Immanuel“, „Nun 


- ee Rhode zei 


wo 
i en Ku Futerſt Luiſe 
Henriette wieder eingeſetzt, in der „gnädigen Zuverſicht“, daß 


deit an über Wei cht 


tenstag, 8. Juni 1926. 


Aus Stadt und Land. 


Poſſen, den 7. Juni. 


Paul Gerhardt⸗Gedächtnisfeiern. 
Am heutigen Montag find 250 Jahre verfloſſen, daß der Frucht» 


barſte und bekannteſte Liederdichter der evangeliſchen Kirche, Paul 
Gerhardt, in Lübben i. Lauſitz als Oberpfarrer der dortigen 
ANirche nach einem überaus bewegten, an Schickſalsſchlägen reichen 
Leben ſeine Augen zum letzten Schlummer ſchloß. Von ihm ſtam⸗ 
men 180 geiſtliche Lieder, von denen ein großer Teil Gemeingut 


der evangeliſchen Chriſtenheit geworden ijt, Man braucht nur 
folgende Kernlieder unſerer evangeliſchen Geſangbücher ene 
„Wie foll ich dich empfangen, „Fröh⸗ 


laßt uns gehn und treten”, „Ein Lämmlein geht und trägt die 
Schuld“, 0 Haupt voll Blut und Wunden“, „O Welt, ſieh hier 
dein Leben“, „Ich jinge dir mit erg und Mund“, „Befiehl du 
eine Wege“, „Nun ruhen alle Wälder“, „Geh aus, mein Herz, 
und ſuche Freud“. Unſer Poſener evangeliſches Geſangbuch ent⸗ 
hält 20 der beiten der Gerhardtſchen Lieder. Es gibt ſicherlich keinen 
svangeliſchen, dem nicht wenigstens zwei dieſer Lieder bekannt 
lind: „Befiehl du deine Wege“ und „O Haupt voll Blut und 
Wunden“. So ift es begreiflich und verſtändlich, daß die evan- 


geliſche Kirche das Gedächtnis ihres ſchwergeprüften und frucht⸗ 


rſten Liederdichters anläßlich feines 250 jährigen Todestages vor 

n Augen ihrer Gemeinden wieder lebendig werden ließ durch 
beſonders geſtaltete und ausgeſtattete Feſtgottesdienſte, wie fie 
geſtern auch die Poſener evangeliſchen Gemeinden in den 
aupigottesdienſten begingen. Abends 8 Uhr vereinigte eine 
würdige gottesdienſtliche Feſtfeier mehrere hundert, 
m ganze Gotteshaus füllende Evangeliſche in der St. Paulis 


tthe, 
ete 5 99 85 5 er 
A turmbewegten Lebens Paul Gerhardts, dejen Einzel⸗ 
heiten leiser nicht H allen Teilen kirchengeſchichtlicher Forſchung 
offen liegen. Am 12. März 1607 zu Gräfenhainichen in Kurſachſen 
als Sohn des dortigen Bürgermeiſters geboren und mütterlicher ⸗ 
eita eimer altzn Theologenfamflie entſtammend, beſuchte er nach 
122 ſolvierung d Sifter dule in Grimma die Univerfität Witten ⸗ 
erg, die Hochschule des poſitiben Luthertums. Seine Studienzeit 
l t mitten hinein in die Wirren des Dreißigjährigen Krieges. 
51 wurde er bereits im vorgerückten Mannesalter Propſt zu 
Mittenwalde in der Mark, 1657 kam er als 3. Geiſtlicher an die 
nfolantizche in Berlin. Als ſtrenger Lutheraner eiferte er hier 
en 


Voſener 


die vom Großen Kurfürſten angeſtrebte Union zwiſchen | fi 


Nur eine größere Operation, 


Tageblatt, 


zu der ſich die Kranke nicht ent⸗ 


ſchließen konnte, hätte Rettung bringen können. So ftarb denn 


die Frau qualvoll an Blutvergiftung. 


; Man ſieht hier wieder einmal, was falſche Maßnahmen bei 
einem zunächſt gutartigen Krankheitsverlauf, angewandt von un⸗ 
ſachgemäßer Hand und ohne Kenntnis der wirt” zen Krankheits⸗ 


borgänge, für maßloſes Unheil anrichten können. 


X Anläßlich der Amtsübernahme des neuen Staatspräſidenten 
fand Sonnabend abend ein Zapfenſtreich ſtatt. 


Die geſtrige große Fronleichnamsprozeſſion von der Pfarr⸗ 
kirche aus über den Alten Markt ging vormittags von 9 Uhr ab 
unter gewaltiger Beteiligung der Vebölkerung, beſonders auch aus 
der Umgegend von Poſen, bonjtatten, Zelebriert wurde fie vom 
Infulaten Domherrn Meißner, der den zurzeit in Amerika an 
einer Biſcho en aa teilnehmenden Biſchof Lukomski ver⸗ 
trat. Die Prozeſſion verlief ohne Störung. Hinterher ſetzte ein 
heftiger Gewitterregen ein. — Das lebhafte Gedränge bei der 
Prozeſſion haben Langfinger zur Ausübung ihres unfauberen Ge- 
werbes ausgenutzt. Einem Herrn wurde eine Brieftaſche mit 
3 Dollar geſtohlen. Ferner wurde ein Wojciech Ban aſzek dabei 
überraſcht und feſtgenommen, als er einem Prozeſſionsteilnehmer 
die hintere Geſäßtaſche aufſchneiden wollte. 

x Eine neue Apothekenkonzeſſion wird jetzt in Nr. 22 des 
„Dziennik Urzedowy“ für den Stadtteil Wilda ausgeſchrieben, 
und zwar für das Grundſtück Górna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtr.). 

X Die Vutterpreiſe find feit Sonnabend weiter geſunken. Die 
beſte Molkereibutter koſtet jetzt das Pfund 2,60 z}, für ſonſtige 
Tafelbutter zahlte man auf dem heutigen Montags⸗Wochenmarkt 
2,40—2,50 21, für Landbutter 1,90—2,10 z} 

x Der Preis für Zeitungspapier fol vom 15. d. Mis., ab 
abermals erhöht werden, weil, wie die Papierfabriken mitteilen, 
die Preiſe für Holz, Zelluloſe und techniſche Artikel ſteigen. x 

x Der Ausſtand in der Cegielstiſchen Fabrik hat ſich nun 
auch auf die erte Abteilung in Giowno ausgedehnt. Im ganzen 
ſtreiken 1500 Arbeiter. ? 

X Vorgeſchichtliche Funde. Bei den Erdarbeiten zur Errichtung 
einer Filtrierſtation hinter Dembſen am Uſerabhang der Warthe 
wurden zwei etwa aus der Zeit 500 vor Chriſto ſtammende Stein⸗ 
kiſtengräber bloßgelegt. Das eine wurde leider zerſtört, das zweite 
aber vom Leiter der ſtädtiſchen Waſſerwerke, Ingenieur Koſtrzewski 
unverſehrt zu Tage gefördert. Es wurde ſamt Inhalt dem Groß⸗ 
polniſchen Muſeum überwieſen. 

X Auf dem Heimwege in ihre an der ul. Maleekiego (früher 
Prinzenſtr.) belegene Wohnung eben wurde in der Nacht zum 
Sonnabend die Inhaberin der Vertaufsbude an der Ecke Tiergarten» 
und Glogauerſtraße. Sie trug die Tagesloſung von 396 zł bei 
der ul. Mateckiego trat ihr der arbeits loſe jugendliche 


Lutheranern und Reformterten. Da er fi) ſtandhaft weigerte, Kaufmann Adolf Piaſeck! aus der ul, Koleſowa (fr. Bahnitr.) ent- 
gen Nevers, die gänzliche Cnihaltung aller polemit gegen dis gegen, warf ihr Sand in die Augen und entri ihr die Tesche mit 
i orberte, zu unterſchreiben, wurde er 1 ines dem Gelde. Doch die Ueberſallene ſchrie kräftig um Hilfe; Vorüber⸗ 


Amtes enter chon im 18 
die tet en bie Gemahlin des Gro 


auf 


nd nö 
die feine abermalige Abſ 
Darauf. zu 


rach darauf in einem zweiten anziehen⸗ 

über Paul Gerhardts Lied als Spiegel evan⸗ 
l Glaubens und chriſtlichen Lebens. Die Lieder Paul Ger- 
ardts waren urſprünglich nicht als Kirchen⸗ ſondern als geiſt⸗ 
Li Tcho Erfahrungen als 
ſpäter von den 
Sie be⸗ 


r aus dem eigenen Leben geſchöpfter 
dane in die wel gegen a inb 5 e: 
mi R i 8 er ammelt worden. 

t beben, fingen bis 
ionszeit, en, Pfi n 
Fin ea enmager he begleiten den ebangeliſchen 
Mannen don der Wiege bis zur Bahre und wären in ihrer 
Der Nfaltigkeit in der Lage, ein eigenes 1 zu füllen. 
dem ner gab eine ſorgfältige Charakteriſtik Liede í 
ter felbft erlebt und erfahren und daher geeignet find, 
eren Ehriften eine Stütze in en und Geelennöten 
Die zum Schluſſe angeführten Beiſpiele u. a. aus den 
Welkkrieges illuſtrierten das auf das Beſte. 


e Vorträge wurden umſäumt durch den Gemeinde ⸗ 


Klang von Paul Gerhardt⸗Liedern unter Begleitung des 
Ddulaunenchors des 5 Vereins junger Mannes und 
Durch zwei Gert Gvangeliſchen 


t vorträge. : : 
zweiftündige Seien, wie fie des Gedächtniſſes eines Paul 
würbig war! 17 


ge 


lender Appell an die Richtkraftfahrer mit der Bitte 


dan g ſelten lieſt man jetzt mie Nig elle Berichte bon, 
Not 


n beim Kraftwagenverkehr. 


er 
a a 


den Fahrdamm paſſieren 
i trotzdem der Kraftwagen Warnungen gegeben 
rar Belingt 
A eibungslos, 


an nch ane und werfen einem noch entritftete Blicke . 


2 


x eine Seltenheit. Ente 
ji ge fahren auch auf der Straßenſeite, die ſie 
hi i 

Sünger und Radfahrer A 
festeren. Im letzten Audendli wird die Straßenſeite 


A . Dörfer l i 
ſpi n dienen die Hauptverkehrswege noc 3 
elta Die ie" gene ücksfälle ereignen fiğ da⸗ 


daß eben der Kraftwagen ſchlecht gefahrenen Fuhrwerken 
lidh gehenden Fußgängern im letzten 
der Genn mit dem Soctfchreiten der wiskfäaftligen Entvidung 


fie, Kraftwagenverkehr zunimmt, muß die Zahl der Unfälle fia 
Kiger, falls nicht ae dazu berufenen Organe — Elternhaus, 
w 


oder fa 


Bei und S — mit aller Energie auf eine ſachgemäße 
din Da eee Verhalten auf öffentlichen Wegen 


ulung 
arbeitet 
E Ein Fall von Kurpfuſcherei. 5 
do Im Dorfe Skonawy im Kreiſe Obornik hat ein leider 
Sedi Siufiger t bir p Fu c riſcher Brauch ein Menſ che ne 
are r gefordert. Eine Fran war vor etwa zehn Tagen am linken 
te erkrankt und, da die „kundigen“ Leute erklärt hatten, es ſei 


ei ; 

On Sehne überſprungen, mit Ziehen und Streichen des kranken 
Ar des behandelt worden. Der nach einigen Tagen eee 
git fag natürlich, was man angerichtet hatte. Eine ſchwere 


iheneite rung halte man mit Streichen weit ausgebreitet, jo daß 
5 ganze Unterſchenkel ſchon von der Krankheit ergriffen war. 


r, die von] 


gehende ſetzten dem Diebe nach, holten ihn ein, konnten ihm ſeine 
Beute wieder abnehmen und ihn ſelbſt der Polizei zur weiteren Veran⸗ 
laſſung übergeben. 8 

x Einem Heiratsſchwindler ins Garn gegangen iſt eine junge 
heiratsluſtige Witwe aus einem Städtchen in der Provinz. Auf 
dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege der Zeitungsanzeige hatle 
ſie ſich wieder zu verheiraten verſucht. Auf ihre verlockende An⸗ 

eige, in der ihre Wohlhabenheit gebührend betont wurde, hatte 
fed eine ze Anzahl von Kabalieren gemeldet, unter denen fie 
ihre Wahl auf einen, was ſte allerdings nicht wußte, ſtellungs⸗ 
loſen jungen Kaufmann Leon Larek aus Poſen lenkte. Sich 
ehen Ind lieben war das Werk eines Augenblicks. Larek verſtand 
es nun, den entflammten Liebhaber zu ſpielen. Er zeigte ſich 
einer Auserwählten gefällig, wo er nur konnte. Als ſie eines 

es 2000 zt nach Poſen überweiſen wollte, erklärte er ſich zur 
Erledigung der 1 bereit, indem er ihr noch höhere 
Zinſen in Ausſicht ſtellte. Nach und nach entlockte er ihr noch 
1200 zł}, zwei Trauringe, eine ſilberne Uhr mit Kette, und vers 
jubelte alles. Allmählich aber ging der „glücklichen“ Braut die 
Erkenntnis auf, daß fie einem Heiratsſchwindler zum Opfer ge» 
fallen war. Kurz entſchloſſen erſtattete ſie bei der Polizei gegen 
ihn Anzeige, und dieſe nahm den Schwindler feſt. 

M Diebſtähle. Geſtohlen wurden: vom Haufe Feldſtraße 18 
weg ein Fahrrad im Werte von 180 zł; aus dem Grundſtück 
ul. Slaska 20 (fr. . Straße) in Solatſch ein Paar braune 
Halditiefel, 1 Paar Beinkleider, 1 ſilbernes Zigarettenetui mit den 
Buchſtaben M. B. und B. B. und eine goldene Herrenuhr; einem 
Herrn beim Berlaffen des Großen Theaters eine Brieftaſche mit 
325 zł; auf einer Straßenbahn in der ul. Grunwaldzka (fr. Auguſte 
Viktoriastr.) einem Fahrgaſte eine ſilberne Taſchenuhr und 50 zt bares 
Geld im angeblichen Werte von 800 (?) zt; aus einer unverſchloſſenen 
Wohnung in Giöwno 300 zt bares Geld. 

X Bom Wetter. Heute, Montag, früh waren bei regneriſchem 
Wetter 17 Grad Wärme. 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mon⸗ 
tag, früh - 1,38 Meter, gegen . 1,35 Meter am Sonntag, und 
+1,36 Meter am Sonnabend früh. 


„Bromberg, 5. Juni. Ein ſchwerer Unfall paſſterte 
eſtern gegen 5 Uhr nachmittags durch die Unachtſamkeit von 
Altern, die ihre Kinder unbeauffichtigt auf der Straße laſſen. Ein 
Landwirt hatte Pferd und Wagen am Weltzienplatz bei einem 
Kolonialwarengeſchäft ſtehen gelaſſen, während er ſelbſt Einkäufe 
beſorgte. Drei Mädchen eines in der Nähe wohnenden itl 
dieners beſtiegen den gen und ſchlugen mit der Peitſche, Das 
Pferd ſetzte fi langſam in Bewegung. Nun begannen die Kinder 
u ſchreien, wodurch das Pferd erſchreckt wurde und durchging. 
Von den drei Mädchen, die im Alter von 7,9 und 10 Jahren find, 
iel eines in der Deinhardtſtraße herunter und verletzte fih am 
12 5 chwer. In der Fröhnerſtraße ſtürzte das zweiſe Mädchen 
vom Wagen und blieb mit ſchweren Kopfverletzungen liegen. Das 
dritte Mädchen wurde aus dem Wagen geſchleudert, als derſelbe 
an einem Baum in der Nähe der Firma . hängen blieb 
und das Pferd dadurch zum Stehen brachte. Auch dieſes Mädchen 
hat ſchwere Verletzungen erlitten. Außerdem iſt noch ein viertes 
Kind durch das Gefährt zu Schaden gekommen: ein Mädchen 


5.| wurde überfahren, kam aber mit leichteren Hautabſchürfungen 


u. 

An Bur, 6. Juni. Der Dienſtjunge des Wirts Ta⸗ 
fi in Sedzin ſpielte mit einer Patrone, die plötz⸗ 
lich explodierte und ihm drei Finger abriß, außerdem den Bauch 
tart berletzte. i 
; * Gneſen, 5. Juni. In der letzten Stadtverordneten= 
perag kam auch die Angelegenheit der Studenten zur Sprache, 
die angeblich mit Verkündung des Ausnahmezuſtandes den 
Polizeiämtern zur Silfe beigegeben worden ſind. Auf eine An⸗ 
frage erklärte der Sta tpräßdent, daß er davon nichts wiſſe. 

p. Koſtſchin, 6. Juni. Bei einem Einbruchsdiebſtahl 
beim hieſigen Piate in der Bahnhofſtraße 53 wurden zwei Paar 
Beinkleider, ein dunkelbrauner Sommerüberzieher, ein Opoſſum⸗ 
peia Selly Kragen mit braunem Ueberzug im rte von 1000 zł 
eitohlen. 

5 * Krotoſchin, 4. Juni. Am Sonntag vollzog Pfarrer Weithe 
letzten Male in der evangeliſchen Kirche die Einſegnung 


G 


zum 
feiner Konfirmanden, 10 Mädchen und 18 Knaben. — Die 


rtsſchule beſucht ein 18jähriges Mädchen, 
nicht weniger als 1,70 Zentner wiegt. 

* Eingebrochen wurde Dienstag 
abend gegen 10 Uhr in der Fleiſcherei von W. Miskiewicz, ulica 
Komenfuſgza. Die Diebe ließen Schinken und Würſte mitgehen. 
Durch einen Schüler der Handelsſchule ſind die Langfinger, es 
handelt ſich um drei Lehrlinge, ertappt worden. 


das z. Zt. 
Liſſa i. P., 4. Juni. i 


4 


Beilage zu Nr. 127, 


! Storchneſt, 4. Juni. In der Nacht um Montag b sucht 
Spitzbuben einen Einbruch beim en ae 
dem ſie aus der Scheibe der Ladentür ein Stück berausgeſchnitten 
potten, 1 fie die Tür. Doch eine von innen vorgeſtellte 
were Schneidernähmaſchine ſetzte ihnen Widerſtand entgegen 
„ Dien e rortauftoben, erwachte das Ches 
P ` ieſes machte Licht und ſich auch foni erk 
worauf Sie Spitzbuben das Weite fachen ern 
amen, Eine Stunde fpäter, gegen 2 Uhr nachts, drangen höchſt 
wahrſcheinlich dieſelben Spitzbuben in die Wohnung des | ci y 
trägers und Eigentümers M. in Laune ein. Sie verſuchten erst 
eine Fenſterſcheibe ganz herauszunehmen, begnügten ſich 5 
denn mit einer Ecke, auf der ſie zum Glück ihre Daumenabdri 15 
9 Dann öffneten ſie das Fenſter und ſtiegen durch 
Fe ein. Nachdem fie alles, was ihnen mitnehmenswert 5 
ſchien, ein epackt hatten, verließen ſie auf demſelben Wege d 
Ort ihrer ätigkeit und verloren dabei eine Schürze. M. . 
9 Schaden im Werte von rd. 2000 zI. Erwachfene Kinder ea 
fibers, die im Nebenzimmer bei offener Tür ſchliefen halfen 
ah dem frechen Eindringen nichts gehört. Der auf die S u des 
ee geſetzte Polizeihund konnte dieſe leider nur eine Streck 
. 9 5 in dem naſſen Graſe jedenfalls die Witterun 
3 er enes Käſtchen wurde ſpäter ausgeleert in ei 1 
ggenfelde gefunden. ie: 


\ 


„ Aus Oſtdeutſchland. 3 
Königsberg i. Pr., 4. Juni. Ein weres! 

unglüd ereignete fich rn Aii rha in der Nahe A Bi 
zer ken, Ein mit fünf erſonen beſetztes Auto fuhr gegen einen 
Ai naam ſchlug um. Der Student Heſſenſtein wurde auf 
5 telle e drei weitere Studenten und der Chauf l 
amen mit leichteren Verletzungen davon. 1 


Nachts ſchlich er ſich Sel die Schlafkammer 

N Schuß aus dem Gewehr 

75 N . e en des 
naus. ier tötet 

zielten Schuß. Der Vater des olat 


er . 
olat und lockte ihn au 
AN dieſen durch einen he 

vernahm den Schuß und eilte 


rl ſofort, mit einer Axt b ff 

den Hof, wo er den Bojak mit v e e 

Bojak den Vater des Gemordeien Tab, De ten rE 

töten, um ſich des läſtigen en zu entledigen. Er ga an Bolt 5 

. : Schuß ab, der fehlging. In der Notwehr dran nu 
ola ari at ein unb fpaltete ibm mit ber Art de abel. 

Hierauf ftellte er ſich freiwillig der Polizei. ir s 


Aus dem Gerichtsſaal. 


) * Bojen, 6, Juni. Die 5. Strafkammer verurteilt 
abend nach zweitägiger Verhandlung den 2jährigen Jan S bei E 
5 ohne ſtändigen Wohnſitz, zu 5½ Jahren Zucht aus 
gem Chrverluſt und Boltgeiaufficht. hatte fi der 
; zum 20. Oktober v. Is. in die Hammerlingſche 

Ki 9 ae i perka und hatte 9 5 das — 

5 il; 1 

Schläge auf den in zu töten; H. erhielt f 
er Zigarren, Zi 


f, ſeine Frau einen. Vier Tage ſpater ſtahl 
. —— 
Weiletvorausſage für Dienstag, 8, Jani, 


Zigaretten und Liköre. 


= Berlin, 7. Juni. Größtenteils bewölkt, ohne ſtärkere Nieder⸗ 


ſchläge, Temperatur unverändert. 


Brieflaften der Schriftleitung, 
(Auskünfte werden unſeren Leſern pigen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 


aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimar te zur 


eventuellen ſchriftlichen antwortung beizulegen.). 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr. 


R. 90. 250 z} in polniſcher oder ausländiſche 
Nachträali A uslän r Valuta. 
e noch unſern herzlichſten Dank für die neuliche Zu⸗ 


ng 
Spielplan des „Teatr Wici“. 


Montag, den 7. 6.: abends 7% Uhr: „Sie “ 
h br: „Siegfried“ (zum 


al). 
Dienstag, den 8. 6.: abends 8 Uhr: „Martha 
Richmond (zum 7. Malg. . 


Mittwoch, den 9. 6.: gie S Uhr: „Paganini“ Gum 
Ä Male). 

Donners lag, d. 10. 6.: abends 8 Uhr: „ohen y 

Freitag, den 11. 6.: abends 8 Uhr: a una; letzten 


Male). (Ermäßigte Prelſe. 
3 4 Fa 1 1 8 übe, „Atgoletior. 
X g en 14. 6.: abends i “ 
» 8. ale), h Paganini“ (zum 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 
Berlin, 504 Meter. Abends 8½ Uhr: Kon 


Funkorcheſters. 
Abends 8.25 Uhr: 


N 


8, Imni, 
Konzert des Berliner 


Breslau, 418 Meter. 
ee B 
art, eter. Abends 8 Uhr: O Üren« 

ropi Brag. 366 Meter. Abends 7 Thr: s Drena 5 

owski, Uebertragung aus dem Nationaltheater. fhair 

Graz. 402 Meter. Abends 8½ Uhr: Deutſcher Volkslieder⸗ 
9. Inni. 


abend. 

Rundfunkprogramm für Mittwoch, 
Norwegi 

Abends 8 Uhr: „Yinaruen Abend. 


Berlin, 504 Meter. Abends 8.80 Uhr: 
ü E 5 Meter. 
aris, eter. Abends 9 Uhr: Konzert und Re itati 
Wien, 531 Meter. Abends 8 Uhr: Wiener g N 
Aden dtongerh i * tener Humorabend. 9 Uhr. 


Symphoniefonzert des 


ARAROFHRNENDRSUNSENURERRURNEREBANNERNSUEURENENRONSENSREONN EAU R eee eee 


5 Die Zeil irn Bild. 


Der heutigen Nummer liegt 
rr Saaran rr 


die illustr. Beilage Nr. 12 

— ę—— —— p ů 

Ein weiblicher Harry Peel 
die amerikanische Schönheit Paarl Withe 


in dem 12aktigen, gewaltige Spannun hervorrufende 
amerikanischen Sensations- und A entenrerdrama. 


In den unterirdischen Gängen 
des Wolkenkratzers. 


tente im Colosseum Pozno, Sw. Harcin 65. 


vom Gostorg in Erwägung gezogenen ausländischen Einkäufe von 


Nr. 127. 


eee 


Die Börsenhausse in Berlin. 
Von Dr. rer. pol. Dr. jur, Gerhard Schacher (Berlin), 


In der letzten Zeit gemahnt» das Bild der Berliner Börse viel 
fach an das 
Unterschied 


e, 


andern ausmachen 
in früheren Jahren, ebenso sch 
Besitzers wieder verflüchtigen. 
licher und marktt 


Deutschen Erdöf- Gesellschaft, 
manchmal keine dem Kurse ents 
darstellen, so zeigen doch die übrigen Angaben der Berichte, daß 
sich auch die sonst so überaus vorsichtigen Vorstände der großen 
Aktiengeseiischaften darüber klar sind, daß die Konjunkturent- 
wicklung in Deutschland aufwärts geht. Der Grundton, auf den diese 
Berichte abgestimmt sind, ist eben heute ein ganz anderer als vor 
einem Jahre, und weil man besonders im Auslande aus der Er- 
fahrung immer wieder gelernt hat, daß diese offiziellen Angaben weit 
eher allzu sehr zurückhaltend sind, als daß sie irgendwie bestrebt 
sind, „Tendenz zu machen“, bewertet man sie entsptechend und 
zieht an den Effektenmärkten daraus die Konsequenzen. - Die 
Auslandskäufe an den deutschen Börsen spielen heute eine 
größere Rolle als je, Die Weltbörsen sind abgegrast. Die sich für 
die einzelnen Industrien in den letzten Monaten, besonders Gummi, 
Kunstseide und Motorenbau, zeigenden Chancen hat man offenbar 
bis zum Letzten ausgenutzt, und über gelegentliche Ansätze und 
Spezialbewegungen kommt in der letzten Zeit weder Wallstreet 
noch die City hinaus. Anders liegen die Dinge bei uns. Seit Jahren 
lastete auf den deutschen Effektenmärkten ein tiefgreifender und 
nur allzu berechtigter Pessimismus. Solange die statistischen An- 
gaben über Konkurse und Arbeitslosigkeit von Monat zu Monat, 
von Woche zu Woche stiegen, konnte man nicht erwarten, daß das 
Ausland auf Grund weitsichtiger Erwägungen in größerem Maß- 
stabe an den deutschen Märkten eingriff. Mehr oder minder ist 
schließlich jede Spekulation kurzfristi ger Natur. Das 
zoll keineswegs sagen, daß die Effektenanschaffungen, wie wir sie 
besonders in der letzten Zeit verzeichnen müssen, lediglich darauf 
abgestellt sind, im Laufe weniger Tage nach Möglichkeit wieder mit 
Gewinn realisiert zu werden, aber, von einem kleinen Kreise beson- 
derer Interessenten abgesehen, kauft das Ausland doch im Hin- 
blick auf solche Kursgewinne, und man wird damit rechnen müssen, 
daß gelegentlich immer wieder von dieser Seite auch Reali- 
sationen stattfinden. 

Eine weitere günstige Voraussetzung für die Börsenentwick- 
lung liegt in den Se ee Die immer 
wieder befürchtete Verknappung ist einstweilen völlig ausge blieben. 
Andererseits scheint die Hochflut der öffentlichen Anleihen vor- 
Jäufig doch vorüber zu sein, und die neuen Emissionen, 
wie zZ. B. diejenige der Reichsbahn-Vorzugsaktien, werden den 
Konsortien förmlich aus den Händen gerissen. Andererseits haben 
die Banken heute den Geldmarkt wieder mehr in der Hand als ie 
und man muß sich auch heute im Stadium der schärfsten Aufwärts- 
bewegung der Effektenkurse darüber klar sein, daß die Bankwelt 
in der Lage ist, wenn ihr aus irgendwelchen Gründen ein Abbremsen 
der Bewegung angezeigt erscheint, durch eine plötzliche Ver- 
knappungdes Geldmarktes der Spekulation 
den Atem abzuschnüren. Eine andere Frage ist aller- 
dings die, ob in der nächsten Zeit mit Motiven für ein solches Vor- 
gehen zu rechnen ist. Vorläufig haben die Banken selbst an der 
Aufwärtsbewegung und der Geschäftsbelebung 
größte Interesse, Das Effekten-Lombard-Geschäft ist recht ertrag- 
reich, denn die Spanne zwischen Kredit- und Debetzinsen bleibt 
weiter sehr beträchtlich und eröffnet den Instituten die Möglichkeit 
zu laufenden großen Gewinneinkünften. Beträchtliche Effekten- 
posten sind auch im Laufe der letzten Monate in die Portefeuilles 
der Banken gekommen, und es deuten manche Anzeichen darauf hin, 
daß man bestrebt sein wird, diese Blocks nicht allzu billig wieder an 
den Markt zu geben. Hierzu kommt, daß auch durch gelegentliche 
Verkäufe die Börse nicht allzu stark belastet wird, denn es ist in 
sehr vielen Fällen möglich, solche Aktienpartien en bloc in 
ausländische Hand zu geben und hierbei, solange die Kurs- 
bewegung anhält, noch vielfach ein günstiges Agio zu erzielen, 
Einstweilen verknappt sich die Ware im freien Markt gerade 
in den führenden Werten immer mehr, und diejenigen, die früher 
den Standpunkt vertreten, die Grundkapitaklien der großen deut- 
schen Aktiengesellschaften sejen seinerzeit bei der Goldumstellung 
viel zu hoch bemessen worden, erhalten heute, schon unter rein 
markttechnischem Gesichtswinkel unrecht, Die 8 pekulation 
selbst allerdings ist einigermaßen vorsichtig geworden, und es 
ist sogar eine typische Erscheinung, daß in den Tagen der schärfsten 
Aufwärtsbewegung die Börsenbesucher selbst zumeist ohne größere 
Effektenbestände zur Börse gingen. Aber noch ein weiterer Faktor 
beteiligt sich einstweilen am Börsengeschäft keine swegs in 
dem Maßstabe, den man angesichts der ständigen Hausse für wahr- 
scheinlich halten sollte, nämlich das deutsche Publikum. 
Der beste Beweis für diese Tatsache liegt darin, daß der Einheits- 
markt so gut wie völlig vernachlässigt ist, und daß selbst ausge- 
zeichnete Kassapapiere, die, nach der letzten Dividende bemessen, 
sich schon heute mit 10% und selbst darüber verzinsen, an den 
Tagen allgemeiner Haussestimmung nicht unerhebliche Kurs- 
verluste erlitten. Für diesen Markt hat das Ausland einstweilen so 
gut wie gar kein Interesse, Man kennt in London und Neuyork, 
nicht zuletzt aber auch in Paris, wohl Farbenindustrie, Harpener, 
Siemens und Erdöl (oder glaubt die innere Struktur dieser Un- 
ternehmungen zu kennen), von den Verhältnissen bei den klei- 
neren Gesellschaften ist aber zumeist nichts, oft kaum 
der Name bekannt. So hat die jetzige Börsenbewegung, so wenig 
es ihr an sachlichen und markttechnischen Voraussetzungen mangelt, 
Einseitigkeit. 


die Dividenden 


nisse zu ändern, und man müßte vielleicht noch einiges tun, um 
neben der Betätigung des Auslandes auch die eigentliche Börse und 
das deutsche Publikum mehr zum Effektengeschäft heranzuziehen, 

Eine geschickte Politik der Banken wäre durchaus in der Lage, 
hierzu die Voraussetzungen zu schaffen, und auch das Interesse 
der Finanzwelt weist deutlich auf eine möglichst weitgehende 
Verallgemeinerung der Börsentendenz hin. 


Der Export Lodzer Textilwaren hat, wie vorauszusehen war, 
m April wieder ganz gewaltig abgenommen. Er betrug einschl, 
der Ausfuhr nach hg nur 1 780 345 Złoty. Im einzelnen wurden 
(ohne Danzig) exportiert 2026 kg weiße Baumwollwaren im Werte 
von 26 612 Zloty, 100 256 kg farbige Baumwollwaren im Werte von 
1.128 045 Złoty, 11 890 kg halbwollene Waren im Werte von 135 075 
Zloty, 32 224 ke Wollwaren im Werte von 286 978 Zloty, insgesamt 
146 390 kg im Werte von 1576 710 Zloty. Der größte Teil der 
Ausfuhr richtete sich nach Rumänien (748 584 Zloty). Nach China 
gingen für 289 384 Zloty Waren, nach Litauen für 205 158 Zloty und 
nach Danzig für 203.635 Ztoty. Im Mai ist die Ausfuhr offenbar 
noch weiter zurückgegangen (abschließende Zahlen liegen augen- 
blicklich noch nicht vor), da die Erhöhung der rumänischen Zoll- 
sätze den Import nach diesem Lande naturgemäß sehr eingeschränkt 
hat und weil auch im allgemeinen die Saison schon im Abflauen 
war. Rußland fungiert zwar immer noch unter den großen Export- 
hoffnungen der Lodzer Textilindustrie, doch ist kaum anzunehmen, 
daß in nächster Zeit größere Geschäfte zustandekommen. Der 
Pilsudskische Staatsstreich hat in den letzten Monaten ohnehin 
nur noch schwach pulsierenden Wirtschaftsbeziehungen zwischen 
Polen und Rußland noch mehr zum Stocken gebracht. Wenn die 


Manukakturwaren wirklich realisiert werden sollten, wird höchstens 


Handels 


jenige der Inflationstage, nur mit dem großen 
daß die Gewinne, die an deutschen Effekten jetzt 
erzielt werden, und die vielfach bis zu 10% von einem Tage zum 
, reinen Goldwert darstellen und sich nicht, wie 
nell in der Hand des glücklichen 
Vorläufig scheinen auch in sach- 
echnischer Hinsicht weitere Voraussetzungen für 
das Vorwärtsschreiten der Bewegung vorhanden zu sein. Die In- 
dustrie-Bilanzen bieten mit ganz geringen Ausnahmen ein sehr €r- 
ireuliches Bild, und wenn auch gelegentlich, wie z, B. im Falle der 


prechende Verzinsung des Kapitals 


an der Börse das 96 


Posener Tagebla 


zeitung y 


des 


tts. Dienstag, 8. Juni 1926. 


ein geringer Teil auf Lodz entfallen. Die beabsichtigten russischen s 
Aufträge in Garn im Gesamtwert von 1 Million Dollar werden, Posener Börse. 7 
wie schon als jetzt als feststehend angesehen werden kann, zu aller. 1.6. 5. 6. 

„| größtem Teil nach England vergeben werden, da sich der Preis der] 5 listy zbożowe .. 7.80 8.80] Brow. Krotosz. I.-V. 


Lodzer Garne bedeutend höher stellt. Eine Enttäuschung hat auch — 


8.70 Centr. Skór Il. V. 


der türkische Markt der polnischen Textilindustrie bereitet, die] $ dólar. listy 4... 5.35 3.60 C. Hartwig l.-VII. Be 
gegen die Konkurrenz der italienischen, tschechischen wie auch 5.10, 3.50 Dr, R. May I.“. 28 
amerikanischen Industrie nicht aufkommen kann. Wie wir hören, 5.69 Piötno Leli. ....... 0.08 = 
haben die in Konstantinopel und Smyrna errichteten polnischen | Bk. Sp. Zar. I-XI... 4.00 — Zi. Brow Grodz.L-IV. 0.80 = 
Konsignationslager, die sehr große Verluste verursacht haben, Bk. Przemysł J.-II. 1.00 1.06 


jetzt nach anderthalbjährigem Bestehen wieder aufgelöst werden 
müssen. Die neusten Projekte des Lodzer Exporthandels zielen 
nach Persien, wo man aber wahrscheinlich noch weniger konkur- 


Tendenz: schwächer. 
Warschauer Börse, 


renzfähig sein wird. e AK) kei 6. 5. 6. 1.0 
r P : Amsterd 402.75 — . Gea i 31. 
Wochenbericht aus Danzig Fan 288.30 238.87 Be 219 
(Von unserem Danziger Berichterstatter.) London. 48.64 48.75 Wien 141.57 f 
Danzig, 5. Juni 1926. Neuyork 10.00 10.00 f żřrich . . . 194.00 a 
Es hat den Anschein, als ob die 2. Zt. bestehenden mißlichen ) über London errechnet. Tendens: schwach, 
wirtschaftlichen Verhältnisse in Danzig in gewisser Hinsicht eine Effekten: n. 7 3. 6. 
Gesundungskrise darstellen, indem sie die Umstellung 8% p. p. Konwers — — op. wegli (Gold) 40. 9200 
eines Teils der hiesigen Erwerbsstände von einer Betätigung auf 5% 22.00 Nobel II. 1 Pe 
industriellem G:biet auf eine solche im reinen Han- 60% Pos. Dolar — | 67.251 Lipop I. IV. . . 9.52 0.5 
delsgeschäft befördern. Mit einer derartigen Umstellung wäre x iati 6 089 31) Modrzejow I. VII 1.75 1% 
den Interessen des Freistaates durchaus gedient, da die Entwick- 10% Ppoż Kolej. S. [“ — 156.00 Ostrowieckiel.-Vil 3.5 4.20 
lungsmöglichkeiten der Danziger Industrie durch Produktions- Bank Polski (o Kup. 2.25 53.00 Starachow. I. VIII 0.84] 08 
und Absatzschwierigkeiten stark begrenzt sind und sich daher Bank Dysk. VII io 3.50 Steieniewskel I., V. 1 Sul 
hauptsächlich von einer planmäßigen und tatkrättigen Ausnutzung g Handl. W. XI-XIII 1.40 1407 rardo w... 1.0 
der durch die günstige geographische Lage Dalzigs gegebenen] g. Zachodni l. VI. a 0.85 Berko walt Tevili — 10. 
Möglichkeit, in steigendem Mage die Warenvermittlung zwischen Chodorów L-VI AS S: Haberbusch j Sch 4.80 4. i 
Polen und dem Auslande zu übernehmen, eine Besserung der hie- W. T. F Cukrıt 1.52 1.60] Majewski 0 | a 
sigen Wirtschaftslage erwarten läßt, Wendehz: feste, n EAM EN A 
An der Devisenbörse setzte sich die Kurserholung des $ REN D i } 
Zloty fort. Ziotynoten stellten sich am 4. Juni auf 50.81 G und RE ‚Danziger Börse. } 
Ba e 5.186 G. An der Effektenbörse notierten Devisen: 5 „ 68 
ank von Danzig-Aktien 102%, Danziger Privatbankaktien 63%, RAR a 120 105 N. 
8% Danziger n beine 0 4 30% Bang er Roggen- London : 25.20925.209 Barlin.. 123.240 123.554 123 2301123 954. 
rentenbriefe 6.59 G, 5% Danziger Gold-Anl 4.49 und 9% Danziger | Neuvork 5.1850 — Warschau 50.94 51.06 50.94 51.10 
Stadt-Anleihe von 1919 36 G. Im Effektenfreiverkehr nannte man | Noten: \ \ 
Posener landschaftliche Vorkriegspfandbriefe mit 181, G. London ; Berlin. . . |123.346]123:654 


Be or 


Der Ausweis der Neuyork 
weist an täglich fälligen For 


inkl. Noten 17808290 G 


Polen 51.53 
Berliner Börse, 


Bank von Danzig per 31. Mai 51.69 
derungen gegen die Bank von England 


an de 


5160 518) 


Ckungsfähigen Wechseln 12 523 193 i Aal A a O 

G, an Valuten 18 903 915 G, anderersöits ais Betrag der umlaufenden ee at RER n 
Noten 32599025 G auf, Gegenüber dem Ausweis per 18. Mai] Neusorg nn. - 41951 495 Oele 92.73% 
hat sich der Notenumlauf um etwa 2.4 Mill. Gulden vermehrt. Rio de Janeiro... | 0.644 0.643 Paris 12.89 12.1 
Die gesetzliche Kerndeckung der Noten beträgt 54.6%, die supple-| Amsterdam. . 68.4 168.50 Prag. 12.42 12 
mentäre Deckung durch Wechsel und Metallgeid 47.60%, mithin die Brüssel . 2.90 12.42 . 81.195 812 
gesetzliche G:samtdeckung 102.2 gegen 104. 30% per medio Mai. Danzig 393 30.93 Bulgarien . 305 3 

Ihre Geschäftsberichte für 1925 veröffentlichten Helsingforsse....| 055, 0.55 Stockholm zu... 12.261127 
die Danziger Hotz-Kontor A.-G. (Akt.-Kan. 480 090 G, Reingewinn Italien i.s seseo | 15.851 15.02 Budapest BEE 865| 5.86 
Kanal Die Baltische ß AG. (AKRA Suponlawlan.eese | 1407| 7.202.| wen tee |: D900 
Kap. 100000 G, Reingewinn 12535 G), die Speicherei-A.-G. (Akt.- Ant. k N. 5 5 à 
Kap. 100 000 G Reingewinn 6283 G), die Schwedische Metall- (Anfangskurse). 
warenfabrik „Optimus“ A.-G. (Akt.-Kap. 690000 G, Rein- Effekten: 785.8. 7. 6. 
gewinn 541 G.) und die Brietumsehlagfabrik „Hansa“. (Akt.-Kap.| Harp. Bob. «hm, 1125 [Görl. Wegs. — 
160000 G, Veriust42 791 G). Kattw. Bg 127% 13 Fheinmet. 24 

Im Holzhandel wurde der Absatz nach England durch die Laurahütte. 394 40% Kablbaum . 120½ 1 
Nachwirkungen des Oeneralstreics beeinträchtigt. Dagegen zeigte] Obsohl Eisenb .| 37 55 Sohulth. Patzenh | 186 
der holländische und belgische Markt eine verhältnismäßig gute Obsehl. Ind .. 5% 55% Dtsch. Petr — 
Aufnahmefähigkeit. — im Zuckerhandel blieben die Um- Disch. Kali. — 120 Hapag 140 
sätze gering. Die Notierungen für Weißzucker stellten sich auf] Farbenindustrie — 189 [Dtsch. B. „45138 TO i 
1214 sh pro 50 kg fob Danzig-Neufahrwasser. A B. G. 122% — |Dise com. 131 


Der Schiffsverkehr im 
recht lebhaft. In der Zeit vom 29. bis 4 fen it t 
Schiffe ein, hiervon 61 leer und 19 mit Stückgut. Ausgelaufen 
sind in der gleichen Zeitspanne 101 Schiffe, hiervon 21 mit Stückgut, 
27 mit Holz und 31 mit Kohlen, Der Kohlenumschlag im Mai be- 
trug schätzungsweise 267 000 t gegen 217 759 t im April. 
Die Indexziffer für die Lebenshaltungskosten weist im 
Mai gegenüber dem vorhergehenden Monat einen Rückgang um 
0,6%, und zwar von 132.4 auf 131.8% auf 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 5. Juni. 
fr, Verladestation, in Klammern franko Station Warschau: RO ggen 
118 f holl 32, Weizen 128 f holl 54, Hafer 34, Bra ugerste 
32, Gerste zur Grütze 20, Roggenkleie 21 (23), blaue Lupine 20. 

Kattowitz, 5. Juni. Weizen 56-60, Roggen 37 
bis 38, Hafer 39—42, fr. Empfangstation: Leinkuchen 46.50 bis 
48.50, Rapskuchen 37—39, Weizenkleie 24--26, Roggenkleie 24.50 
bis 26. Tendenz unverändert. i 

Danzig, 5. Juni. Amtliche Notierungen. Weizen 
13.75— 14, Ro 882 n 9.25, Futtergerste 8.50 8.75, gew. 
Gerste 8.75 9.25, Hafer 9.50 10, Viktoriaerbsen 16.20, 
Weizenkleie 6.60 — 6.75. Zufuhr: Roggen 130, Gerste 30, Hafer 35, 
Erbsen 15, Kleie und Leinkuchen 75 t. Ä 

Hamburg, 5. Juni. Notierungen für Auslandsgetreide für 
100 kg cif in holl. Gulden für Juni. Weizen Manitoba I 161, 
II 16.10, III 15.60, Baruso 76), kg 14.85, Hardwinter II 17.10, 
Ro gge n Western Rey II 10.50. Rest unverändert. 

erlin, 7. Juni. Getreide- und Ölsaaten tür 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. 
Juni 
Nog gen: 


Danziger Hafen war weiterhi 


Tendenz: betestigend. 
Mai bis 4. Juni liefen insgesamt 


NE Os std ev . Berlin, 7 Juni, 
Warschau 41.04-41.26, Große Polen 41 
49.794221 (100 Rm = 

Börsen - 
1 12 


e fene de 


242.37 243.66 21). i 
Anfangsstimmungsbild. Berlin, 7. J 
® Uhr. (R) Die überraschende Reichsbankdiskon® 
erabsetzung wirkt befestigend. Geschäft jedoch ziemlich ruhig 
Die Bank Polski zahlte am 5. Juni für Goldmünzen: Rubel 
5.17, Mark 2.39, Kronen 2.03, lateinische Einheit 1.94, Dollar 10.10% 
Pfund 48.92, türkisches Pfund 44.17, skand. Kronen 2,69, holl 
Gulden 4.04, jegliche Dukaten 22.98, 1 Gramm Feinmetali 6.7 
Silbermünzen: Rubel 3,51, Mark 0.97, Gulden 2.16, Kronen 0 3 
1 Gramm Feinmetali 0.1914, 3 
Die Bank Polski Posen zahlte am 7. Juni, 11 Uhr vormit 
für 1 Dollar 9.98, I engl. Pfund 48.55, 100 Schw. Franken 193 
100 deutsche Reichsmark 237.60, 


100 franz. Franken, 30.85, 

Danziger Gulden 192.65. BR, 
1 Gramm Feingold wurde für den 6. und 7. Juni 1926 auf 6.86% 2 

zł festgesetzt. (M. P. Nr. 125 vom 5. Juni 1926.) (1 Gorázio™ 

gleich 1.9923 21.) Be 
Der Zloty am 5, Juni. (Überw. Warschau.) Czernowitz 1. 

Bukarest: 22.50, London: 50, Neuyork: 9.25, Riga: 56, Zürich: 50, 
Doilarparitäten am 7. Juni in Warschau 10.00 % 

Danzig 10.16 zl. Berlin 10.21 zł. i 


Bevorstehende Bankenfusionen in Polen. In einigen Ta 
wird, wie Berliner Blätter meiden, die Fusion zwischen der 
nischen Handelsbank und der Bank der Vereinigten polnis 
| Länder bekanntgegeben werden, da die Verhandlungen zum An 

schluß gebracht sind. Ferner wird die Bank der Kooperativei i í: 
Posen sich mit einer Anzahl kleinerer Banken, die sich hauptsächl 
im Posener Gebiet befinden, in kürzester Zeit fusionieren. 

Eine Lodzer Delegation fährt nach Berlin. Infolge einer 
ladung der polnischen Regierung ist am Donnerstag eine Delegat 
der Lodzer Industriellen nach Berlin gereist, um an den deut 
polnischen Verhandlungen teilzunehmen. 


Weiterer Rückgang der Konkurse in Deutschland. Der RÜ 
ang der Konkurseröffnungen hat sich, wenn auch in verminde 
Stärke, im Mai erde ee Es wurden nach einer Zusammenstel 
der Finanzzeitschrift „Die Bank“ im Mai 1052 Konkurse erö 
gegen 1288 im April und 1893 im März. Die Zahl der mangels Mā 
‚abgewiesenen Konkurse hat sich allerdings leicht erhöht (von 


Notiert wurden für 100 kg 


100 


—.—, 


ur 


7.00 39.25, Roggenmehl: fr. Berlin 
Weizenkleie: fr. Berl. 10.00, 
fr. Berlin 11.40 — 11.50, Raps: —.—, Leinsaat: 5 
Viktoriaerbsen: 36.00 — 46.00, Kleine Speise- 
erbsen: 26.50-32.50, Futtererbsen; 22.00 27.00, Pe- 
luschken: 22.59-27.00, Ackerbohnen: 23.00 26.00 
Wicken: 31.00-34.00, Lupinen: blau 12.50 14.50, Lu 
pinen: gelb 17.00-19.00, Seradella: neue au dagegen haben die Geschäftsaufsichten wiederum st 
Rapskuchen: 13.70-13.90, Leinkuchen: 17.60 17.80, abgenommen; sie betragen 742 gegen 918 im April und 1488 
RAE E e klp iala S 3 N März. 
bis 19.60, Tor fme lasse: —.— artoftel.| A 
flocken: 19.50—20.00. — Tendenz für Weizen: tester, | Amtliche Notie 
Roggen: fester, Gerste: stetig, Hafer: fester. ) i 
Chikago, 4. Juni. Schlußbörse, Cts. für 1 bushel, Wei- 
zen Hardwinter II loco 157, für Juli 1 138 ½, September 


25.25 — 26.50, 
Roggenkleie: 


— — e 
rungen der Posener Getreideböf? 
vom 7. Juni 1926. 
(Die N verstehen sich für 100 Kilo bet sofo 
Waggon-Lieierung loko Verladestation in Ztoty.) 


1334, — 133%, Dezember 136%, Roggen | loco 9 ür Juli ET AG OVABT, 8 8 $ 
ssk, September 901,, Dezember 93%, Mais gelb Nr. TIT ioco 6734, Nee er 99 a ER 9 ana 
weiß II loco T gemischt II loco 72, für Juli 72 ½— 72%, Sep- Sen : e 1 Braugerste prima . 29.00 Dr, 
tember 777 777%, Dezember 77%, Hafer weiß II loch 413%, | Weizenmehl (65. Hafer 33.00 
für Juli 4015, September 413%, Dezember 4314, Gerste: Malting] inkl. Säcke). . 76 0079.00 Eßkartoftein 4.50 
loco 69 — 73. Frachten nach England und dem Kontinent unver- Rog enmehl I. Sorte Fabrikkartoffeln ` 
ändert. . Ai 0 J. Sac “75 er 

Vieh und Fleisch Warschau, 5. Juni. Die amtlichen N gi iA n 


Tendenz: fallend. 


Für alle Börsen- und Marktberichte überulimmt 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, 


Schweinepreise waren folgende: J. Sorte 760 Stück zu 2.10, 2. Sorte 
7 Stück zu 2.05, 3. Sorte 21 Stück zu 2. (Als Richtpreis wurde an- 
gegen 2.50—2 pro Kilo Lebendgewicht), Kälber wurden zu 1,20 
pro kg und Ochsen zu 0.99 21 verkauft, Alles loco Schlachthof. 

Baumwolle, Bremen, 5. Juni. Amtliche Notierungen term. 
in Cts. für I Kg. J. Ziffer Verkauf, 2. Einkauf, in Klammern Geschäft. 
Amerik. Baumwolle loco 20.20, für Juli 19.14—19.12, September 
18.46 18.37, Oktober 18.39 18.32, Dezember 18.26 18.23 bis 
18.25, Januar 18.18 18.16, März 18.43 18.42, Mai 18.48 — 18.44. 
Tendenz ruhig. 

Metalle. Warschau, 4. Juni. Notiert wurden pro t fr. 
Station Warschau, Elektrolytkupfer 73 Pfund, Bancazinn 290, 
Blei 32, Remeltedzink 34, Aluminium 125. 4 

Berlin,5. Juni. (Antlich.) Elektrolytkupfer sof. Lieferung 
cif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam für. 100 kg 131 (fr, Verkehr). 


GOLM Ol. ji 
Rasieroröme für empfindliche Haut, 


Unentbehrlich für Touristen und Reisende. 
Ueberall erhältlich. Echt nur mit der 


Firma HENRYK ZAK. 


j 
} 


